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zweite Quartal des Jahrganges 1863. 


Mit der heut ausgegebenen Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge ſchließt das 
Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., incluſive der 


a Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 


ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


die Poft oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


f Preußen. } 
Berlin, den 22. Juni. Die Hafenarbeiten an der Jade 
werden eifrig fortgeſezt. Es find gewöhnlich 1800 Arbeiter 
beſchäftigt und man glaubt im nächſten Jahre einen Theil 
der preußiſchen Kriegsſchiffe dort aufnehmen zu können. Es 
ſoll jetzt mit der Begründung der preußiſchen Hafenſtadt der 
nfang gemacht werden. Im vorigen Monat fand der erſte 
Verkauf von Bauplätzen in dem Theile des Hafengebietes 
ſtatt, in welchem die Hafenſtadt angelegt werden ſoll. Es 
wurden 18 Bauplätze verkauft. 

Berlin, den 23. Juni. Vorgeſtern wurde auf dem Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatze bei Tegel das erſte 36pfündige Gußſtabl⸗ 
geſchütz mit neuen Geſchoſſen, die koniſch und mit abgedreh⸗ 
ler Spitze verſehen find, probirt. Eine anal Schifs⸗ 
wand aus 12zölligen Platten war das Ziel. Schon nach 
nigen Schüſſen ſtürzten die eiſernen Wände und eifernen 

alten in Trümmer, gr 1 dr 

Berlin, den 25. Juni. Ihre Königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt heute früh im beſten Wohlſein von der Reiſe 
in die Provinz Preußen nach Potsdam zurückgekehrt. Am 
J. Juli wird ſich Ihre Königliche Hoheit mit den Kindern 
u einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach Putbus bege⸗ 

en, wo auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz aus Paſe⸗ 
walk eintreffen wird. 5 

Berlin, %. Juni. In den preußiſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
diſtritten find bis Mitte Juni durch die militäriſchen Kom: 

mando's confiscirt worden: 1500 Schußwaffen, 300 Seiten⸗ 
gewehre und Bajonette, 2000 Senſen, 75 Centner Pulver 
und Blei, 3000 Patronen, 30000 Zündhütchen, 40 Wagen 
und 120 Pferde. Viel erheblicher aber iſt die Maſſe der von 


den Civilbehörden, beſonders auf den Bahnhöfen, theils in 
den Grenzbezirken, theils weiter ins Land hinein confiscirten 
Waffen und Kriegsmaterialien. : 

Berlin, 26. Juni. Der Prozeß gegen die Gartenlaube, 
betreffend den bekannten Artikel wegen des Unterganges der 
„Amazone“, wurde geſtern beim Kammergericht in zweiter 
Inſtanz verhandelt und das erſte Urtheil, welches auf Ver⸗ 


nichtung der beiden jenen Artikel enthaltenen Nummern lau⸗ 


tet, beſtätigt. 1 
Breslau, den 23. Juni. Ein Anſchlag am ſchwarzen 
Brette beſagt, daß 30 polniſche Studenten in ihren Wohnun⸗ 
gr nicht aufgefunden werden konnten und wahrſcheinlich die 
tadt verlaſſen haben. Sie werden aufgefordert, ſich binnen 
14 Tagen über ihr Verbleiben a widrigenfalls ſie 
aus der Liſte der Studirenden geſtrichen werden. — Ein jun⸗ 


ger, kaum 16 Sabre alter Menſch von hier iſt mit einem ſei⸗ 


ner Bekannten, einem Polen, ſeit einigen Tagen verſchwun⸗ 
den. Sie haben ſich, ſoviel man erfahren, nach Kempen be⸗ 
geben und wollen höchſt wahrſcheinlich nach Polen gehen. 

Stettin, den 20. Juni, In der Güterexpedition der Star⸗ 
gard⸗Poſener Bahn wurden geſtern 3 Kiten als verdächtig 
angehalten, deren Inhalt als Porzellan und Maſchinentheile 
angegeben war und die über Thorn hinaus ſpedirt werden 
ſollten. Bei der Unterſuchung ſand man zwar oben in den 
Kiſten etwas Porzellan mit Stroh verpackt, unter demſelben 
aber Waffen, die muthmaßlich nach Polen geſchafft werden 
ſollten. Die Kiſten wurden mit Beſchlag belegt. 

Düffeldorf, den 19. Juni. Die Polizei hat hier zehn 
Kiſten mit Gewehren, die von Lüttich kommend nach Brom⸗ 
derg ſpedirt werden ſollten und als „feine Eiſenwaaren“ de⸗ 
klarirt waren, mit Beſchlag belegt. 

Poſen, den 23. Juni. Wie bereits früher berichtet wurde, 
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hat der Graf Dzialynski auf Kurnit feiner Gemahlin eine the in Zendowo nahmen eines Morgens alle 4 Knechte ihre j 


Hypothek von einer Million Thaler beſtellt, um feine Güter 
und deren Einkünfte vor Sequeſtration zu ſchüßen. Man 
hatte aber die Zinſen zu ſtipuliren vergeſſen und es müſſen 
daher nun in Folge der ſeitdem A Sequeſtration 
die Ueberſchüſſe der Einkünfte an das Gericht abgeführt werden. 
Poſen, den 23. Juni. Die geheime Nationalregierung 
hat im Auslande (London, Turin und Belgien) bedeutende 
Waffeneintäufe gemacht. Nach den Contracten ſollen bis 
zum 15. 190 außer einer großen Menge Hieb⸗ und kleinerer 
Schußwaffen 45,000 Gewehre abgeliefert ſein. Die Abliefe⸗ 
rungsorte ſollen ſich ſämmtlich auf preußiſchem Gebiet langs 
der Grenze befinden. Die Fabrikanten haben die Venpflich⸗ 
tung übernommen, den Transport bis zu den Ablieferungs⸗ 
orten ſelbſt zu beſorgen und erhalten für jede glücklich abge⸗ 
lieferte Sendung eine außerordentliche Prämie. — Geſtern 
wurde von Ulanen ein an der Grenze aufgegriffener ſehr be⸗ 
deutender Waffentransport nach Poſen gebracht. Die Waffen 
befanden fi in Kiſten, die nach Czampin addreſſirt und von 
dort nach der Grenze weiter transportirt waren. — Der bie: 
ge Kaufmann Oberfelt iſt verhaftet worden, weil er bei der 
grnehmung in der Polenverſchwörung jede Ausſage ver: 
weigerte. Seine Handlungsbücher ſind unter Siegel gelegt 
worden. Einige Verhaftete ſind wieder entlaſſen worden. — 
Der Probſt Radeckt aus Goſtyn wird wegen Hochverraths 
ſteckbrieflich verfolgt. 5 . 
Poſen, den 24. Juni. Die Nachricht von der Stiſtung 
eines Kadettenhauſes in Poſen durch den verſtorbenen Grafen 
Garczynski bedarf einer Berichtigung. Der Graf ſtarb in 
Wiesbaden und das Vermächtniß iſt zu einer Ritterakademie 
beſtimmt, welche 30 Schüler aufzunehmen hat, die in der 
Anſtalt unentgeltlich Wohnung, Koſt und Unterricht erhalten 
kun. Die Aufzunehmenden ſollen im Großherzogthum Po⸗ 
ſen geborene Adelige ſein. Eine Verpflichtung, ſich der preu⸗ 
ßiſchen Militär⸗Cariere zu widmen, iſt nicht feſtgeſetzt. 
Bromberg, den 19. Juni, Vorgeſtern wurde von dem 
Gendarmen Fiebach aus Schulitz hinter der Stadt auf dem 
Wege nach Thorn ein Rollwagen eines hieſigen Spediteurs 
mit drei großen Tonnen angehalten. Die Tonnen ſollten 
nach ihrer Aufſchrift „Farben“ enthalten, es fanden ſich aber 
ſtatt deſſen darin 160 Gewehre mit Haubajonetten, welche 
der Polizei übergeben wurden. 
Bromberg, 25. Juni. Geſtern Abend um 9 Uhr traf 
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin auf dem feſtlich 
eſchmückten Bahnhoſe ein und wurde von den Civil⸗ und 
ilitärbehörden empfangen. Eine Anzahl weiß gekleidete junge 
Mädchen hielten Kränze und Bouquets in den Händen. Ihre 
Königl. Hoheit ließ die Wagenthür öffnen und nahm mehrere 
ihr überreichte Bouquets dankend an. Der Aufenthalt dauerte 
nur eine Viertelſtunde. Bei der Abfahrt erſcholl, wie bei der 
a von der zahlreich verſammelten Menge ein kräftiges 
ebehoch. 
Bromberg, 25. Juni. In den Wäldern bei Walownica, 
Fade Bromberg und Labiſchin, haben ſich in den letzten 
agen Schaaren von Männern polniſcher Nationalität ge⸗ 
ſammelt, um in größerer Maſſe zu den Inſurgenten zu ſtoßen. 
Sie haben eine polniſche Fahne aufgerichtet und bivoualiren 
Tag und Nacht im Freien. Stündlich treffen dort neue Zu⸗ 
zügler ein. Auch aus Bromberg find 2 Polen zu ihnen ne 
angen. Geſtern und heute iſt Militär ausgerückt, um dieſe 
erſammlungen aufzuheben. 
Schubin, den 19. Juni. Der gun nach Polen hat in 
hieſiger Gegend ſo zugenommen, daß es den Landwirthen an 
Arbeitern fehlt. Aus manchen rein polniſchen Oertern find 


fämmtliche Knechte nach Polen gegangen. Von einem Wir⸗ 
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Entlaſſung unter der Angabe, daß fie ihre Einberufungsordre 
nach Polen erhalten hätten. Aus Schubin ſelbſt ſind Geſel⸗ 
len, Lehrlinge, Knechte, Bürgerſoͤhne und vom Kreisgericht 
der Dolmetſcher dem Rufe gefolgt. 

Oſtrowo, den 21. Juni. Der neulich nahe an der Grenze 
von einer preußiſchen Patrouille aufgegriſſfene Plauwagen 
mit Waffen und Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden für die Kavallerie 
nebſt 1000 Thlr. baares Geld gehörte einem polniſchen Guts⸗ 
beſizer aus dem Kreiſe Kaliſch. Er hatte die Ladung in 
Breslau gekauft und wollte ſie den Inſurgenten zuführen. 
Dem Beſitzer wie dem Kutſcher gelang es zu entfliehen. Leute, 
die in der dortigen Gegend wohnen, wollen denſelben Wagen 
ſchon öfters von und nach der Grenze haben fahren ſehen. 

Wreſchen, den 23. Juni. Vorgeſtern fand eine preußi⸗ 
ſche Patrouille in dem Powidzer Walde drei Erhängte, deren 
Perſönlichkeit noch nicht hat feitgeftelt werden können, Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind es preußiſche Unterthanen, die ſich den ihnen 
gegebenen Befehlen des Centralkomités nicht haben fügen 
wollen. Ihre Kleidung war eine anſtändige. — Vorgeſtern 
wurden auch 6 gefangene Inſurgenten über die Grenze her⸗ 
übergebracht, die bei Kleczewo in die Hände der Ruſſen ge⸗ 
fallen und als preußiſche Unterthanen erkannt worden waren. 

Schroda, 23. Juni. Zwei junge adelige polniſche Guts⸗ 

bejigersjühne begaben ſich vor einiger Zeit zu den Inſur⸗ 
genten, wurden aber bald zerſprengt und flüchteten ſich in 
ein jüdiſches Wirthshaus, baten um einen Zufluchtsort, ver⸗ 
ſprachen dem Wirthe 1000 Thlr. und vertrauten ihm ihre 
Baarſchaft im Betrage von 8000 Thlr. an. Sie wurden in 
inen verſteckt geleoenen Keller gebracht und die Verfolger 
farben nichts, bis die Frau des Witths dem Anführer einen 
Wink gab, in Folge deſſen ſie aus ihrem Verſteck heraus⸗ 
geholt wurden. Auf ihr Bitten wurde ihnen Pardon gege⸗ 
ben. Als die Ruſſen die Gefangenen fortführen wollten, 
verlangten dieſe von den Wirtbsleuten in deutſcher Sprache 
das anvertraute Geld zurück. Dieſe leugneten. Der ruſſiſche 
Anführer, der Deutſch verſtand und die Unterſchlagung nicht 
bezweifelte, bewog die Wirthsleute durch den Kantihu, das 
Geld hervorzuholen. Zur Strafe mußten die Wirthsleute 
200 R. zahlen. Die Gefangenen erhielten zur Hälfte ihr 
Geld zurück, die andere Hälfte wurde unter die ruſſiſchen 
Soldaten vertheilt. Sie wurden bis an die nahe preußiſche 
Grenze geleitet, nachdem fie vorher das Ehrenwort gegeben 
hatten, ſich nie wieder zu den Inſurgenten zu geſellen⸗ 

Inowraclaw, 25. Juni. Geſtern find 10 Ruſſen aus 
dem Lazareth entlaſſen worden, die theilweiſe zu den am 
29. April bei Chelmce übergetretenen 538 Mann gebörten. 
Sie kehrten auf zwei ihnen offerirten Wagen über Grabia 
nach Otloczyun nach Wloclawek zurück. Zwei Ruſſen find 


während ihres Aufenthalts hier geſtorben. 


Goldapp, 19. Juni. Die Reiſe Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen durch den hieſigen Kreis war ein ununter⸗ 
brochener Triumphzug. In allen Dörfern waren Ehren⸗ 
pforten errichtet, in manchen einzelnen ſogar 5, alle Häufer 
und ſelbſt die Zäune waren mit Laub geſchmückt. Ueberall 
begrüßten die Lehrer mit den Schulkindern den Kronprinzen 
mit Gefängen 0 Dubeningken hatten ſich eine Schaor 
Wirthe und Wirthsfühne aus dem Kirchſpiel Tollwingkehmen 
eingefunden, um dem prinzlichen Wagen voranzureiten, An 
dieſe ſchloſſen ſich immer neue Reiterſchaaren an, allein 83 
aus dem Kirchſpiel Gamaiten, Eine Viertelmeile vor Goldapp 
hielten die Fleiſcher und Bäcker zu Pferde, mit ſchwarz weißen 
Schärpen und grünen Reiſern an den Hüten, um dem Kron⸗ 
Prinzen voranzureiten; die übrigen Gewerke mit ihren Fah⸗ 
nen ſtanden unmittelbar vor der Stadt und gingen gleich⸗ 
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Glocken konnte kau vor den Jubelrufen gehört werden. 
Die ganze Stadt war im Feſtſchmuck und das Gedränge jo 
groß, daß der Wagen nur ganz langſam fahren konnte. 
Später ging Se. königliche Hoheit durch die Reihen der auf⸗ 
geſtellten Gewerke und berittenen Wirthe, viele einzelne an⸗ 
redend und Alle durch ſein buldreiches Weſen erfreuend. 
So ging die Reiſe fort bis an die Kreisgrenze, die bei Ko⸗ 
wahlen überſchrüten wurde { 

Lyck, den 20. Juni. Geſtern Mittag trafen Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz bier ein. Die Stadt war feſtlich 
geſchmückt, überall prangten Ehrenpforten, die Häufer waren 
mit Blumen und Laubgewinden, ſowie mit preußiſchen Fah⸗ 
nen geziert, die feſtlich gekleidete Bevölkerung beſtreute die 
Straße mit Blumen und warf Bouquels in den kronprinz⸗ 
lichen Wagen. In allen Dörfern, durch welche die Reiſe 
ging, hatten ſich die Gemeinden mit der Schuljugend, die 
Geistlichen, die Lehrer und Schulzen an der Spitze, verſam⸗ 
melt. Ueberall ließ Se. Königliche Hoheit anhalten und rich⸗ 
lete huldvolle Worte an die Verſammelten. Nach der In⸗ 
ſpektion der Truppen wurde die Reife unter den Segenswün: 
ſchen der Bevölkerung weiter fortgeſetzt. 


Hannover. 


Hannover, den 18. Juni. Der König hat ſich in die 
älteſte hieſige Zunft, die Kaufmannsinnung, welche aus dem 
Jahre 1272 datirt, aufnehmen laſſen. Auch hat der König 
das Protektorat über die Montags ⸗Schützengeſellſchaft über: 
nommen. on Kronprinz iſt als Ehrenmitglied in die Ge 
ſellſchaft eingetreten. 0 


O eſterreich. 


Wien, den 22. Juni. Der Kaiſer hat den böhmiſchen Lu⸗ 
theranern in Prag die Paulaner⸗ (Salvator) Kirche geſchenkt. 
— Die Nachrichten von dem Nothſtande in einigen Gegenden 
Ungarns beſtätigen ſich. Nach dem Bericht des Varjaſer 
Stublrichters find in dem dortigen Bezirk bis jetzt 127 Pferde, 
76 Kühe, 386 Schweine und 311 Schafe vor Hunger zu Grunde 
gegangen. In einem andern Bezirk ſtehen die mit Stroh 
und Kukuruzſtengeln gedeckten Häuſer unbedeckt, weil dieſe 
Deckmittel als Futter verwendet werden. Das Vieh verläuft 
En dan De: 5 und zerſtreut ſich, vom Hunger getrieben, 
in der Gegend. n ? 

Wien, den 22. Juni. Bei dem Kaufmann Kodrebski in 
Bales;czpfi wurden drei Reviſſonen abgehalten, am 22. und 
23. Mai und am 8. Juni. Bei der zweiten Reviſion fand 
man in einer Kiſte, deren Ueberſchrift „Glas und Porzellan“ 
lautete, 250 Lanzenſpitzen und 50 Schraubenbajonette, bei 
der dritten in 11 Kiſten 105 neue Stutzen und Gewehre mit 
Bajonetten, 100 neue Kavallerieſäbel, Kugeln, Pulver ꝛc. 
Der Werth dieſer Gegenſtände ſoll 14000 fl. betragen. 

Wien, den 23. Juni Am 16ten wurden bei Sieniawo 
von einer Patrouille der Finanzwache 11 Schüler der dritten 
Normal: Klaſſe zu Jaroslau, welche ſich zu den Inſurgenten 
nach Polen begeben wollten, angehalten. Der äͤlteſte dieſer 
Zuzügler iſt 14 Jahre alt und 5 davon ſtehen in dem Alter 
von J1 Jahren. — Bewaffnete Räuber find aus Sexbien 
über Szaska bis Oravitza vorgedrungen und haben die ganze 
Umgegend allarmirt. Der Landſturm wurde aufgeboten; es 
wurden auch Bürgerpatrouillen gebildet, aber man hat ſich 
noch keines Räubers bemächtigen können. Von Lugos iſt 
Militär zur Verfolgung der Räuber abgegangen. 

Wien, den 24. Juni. Der Kaiſer iſt heute aus Kiſſingen 
nach Wien zurückgekehrt. — Das Herrenhaus hat heute die 
Adreſſe faſt ohne Debatte ganz nach dem Antrage der Kom⸗ 


. 


falls dem kronprinzlichen Wagen voran. Das Geläute der 


miſſion angenommen. — Langiewicz iſt nicht aus e e 
entflohen, ſondern wird vielmehr mit doppelter Vorfiht und 


Strenge bewacht, ſeitdem ſeine Adjutantin, Fräulein Puſto⸗ 


wojtoff, aus Prag verſchwunden iſt. Niemand darf mit Lan⸗ 
bie hn verkehren und nur äußerſt ſelten wird ein Beſuch 
ei ihm geſtattet. , 3 

Wien, den 25. Juni. Der längſt gefaſſte Plan, den vie⸗ 
len Evangeliſchen in der Armee in Verona eine Garniſon⸗ 
kirche zu verſchaffen, kommt nun endlich durch die energiſche 
Verwendung des FZ M Ritter von Benedek zur Ausführung. 
Die bisherige katholiſche Kirche S. Lucia iſt zur evangeliſchen 
Garniſonkirche beſtimmt worden und wird nun zu dieſem 
Zweck umgeſtaltet und ausgeſchmückt. Ein nicht ee 
dienſt um die Förderung dieſer Sache hat auch der Biſchof 
Canoſſa, ein ſehr toleranter und biliig denkender Mann. — 
In Venedig iſt das Urtheil des Militärgerichts in dem 
Hochverrathsproceſſe geſprochen worden. Die Zahl der Ver⸗ 
urtheilten iſt 22, von denen mehrere zu 3 bis 18jähriger 
N verurtheilt wurden. 10, darunter der Advocat 

enzowich, wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſpro⸗ 
chen. — Die italieniſche Need hat den Soldaten und 
Offizieren der eſtenſiſchen Brigade ſowie der Nodelgarde des 
Herzogs von Modena die ſtraffreie Rückkehr zugeſtanden, 
wenn dieſelbe bis Ende Auguſt d. J. erfolgt. 

Lemberg, den 19. Juni. Heute war hier in der Bern⸗ 
hardinerkirche eine feierliche Todtenandacht für alle gefallenen 
Inſurgenten. Die Verkaufsläden und alle öffentlichen Loka⸗ 
litäten waren geſchloſſen und das polniſche Theater gab keine 
Vorſtellung. Auf dem Bahnhofe wurden mehrere Waffen⸗ 
und Pulverſendungen konfiszirt. Der Magazinaufſeher und 
Stationschef, auf deren Veranlaſſung die Konfiskation geſchah, 
haben, nachdem ihnen von der Nationalregierung Todesur⸗ 
theile zugegangen waren, Urlaub erhalten und Galizien verlaſſen. 

Krakau, den 21. Juni. Der durch ſeine außerordentliche 
Thätigkeit ſeit dem Beginn des Aufftandes ſich auszeichnende 
Poliziſt Siadowski hakte in letzter Zeit mehrere Drohbriefe 
und zuletzt das Todesurtheil von der polniſchen National⸗ 
regierung in Warſchau zugeſandt erhalten. Er hatte zwar 
alle erdenklichen Sicherheitsmaßregeln getroffen, wurde aber 
dennoch heute Mittag 12 Uhr in der Flur ſeines Hauſes von 
einem jungen Manne erdolcht. Ob er noch lebt, weiß man 
nicht, da ſeitdem das Haus und die Straße durch Militär 


abgeſperrt ift. — Heute wurde hier ein Mädchen niederen 


Standes aus der Umgegend, die bereits die Inſurgentenklei⸗ 


dung angelegt hatte, um ſich nach Polen zu begeben, verhaftet. 


Frankreich. 


Paris, den 23. Juni. Eine Dampfkorvette, die nach Val⸗ 
paraiſo und von dort nach der Weſtküſte Mexiko's abgehen 
ſollte, hat Gegenbefehl erhalten und iſt heute nach Veracr 
abgeſegelt. Zwei Schiffe, die in Toulon nach Mexiko beſtim 
ſind, werden auch 80 Schiffskanonen an Bord nehmen und 
auf einem andern Schiffe werden 200 Maulthiere eingeſchifft. 

Paris, den 24. Juni. Der „Moniteur“ enthält folgende 
Miniſterial⸗Veränderungen: Billault Staatsminiſter, Ba: 
roche Juſtizminiſter, Boudet Miniſter des Innern, Du⸗ 
tun Unterrichtsminiſter, Behie Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten. Rouher wird Präſident des Staatsraths und 
Herzog Morny Präſident des geſetzgebenden Körpers. Die 
Verwaltung der Kulte wird vom Ministerium des öffentlichen 
Unterrichts getrennt und dem Reſſort des Juſtizminiſteriums 
BN — Vier Straßen, die in den neuen Puebla⸗ 


oulevard münden, ſollen die Namen Veracruz, Orizaba, 


Tampico und Jalapa erhalten. 
Bei der Veränderung des Miniſteriums ſind nur die Mi⸗ 
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nifter des Auswärtigen, des Krieges, der Marine 
und der Finanzen unberührt geblieben. Es ſind vier 
Miniſter ausgeſchieden ohne für andere Stellungen bezeichnet 
ft ſein; drei neue Männer ſind in das Miniſterium einge⸗ 
übrt, die Sprechminiſter formell abgeſchafft, das Staats: 
miniſterium in adminiſtrativer Beziehung ganz aufgelöft, 
Cultus und Unterricht von einander getrennt, ſelbſt die 
Staats⸗Zeitung (der an unter eine andere Leitung 
5 Miniſters des Innern) geſtellt. Mit dem Grafen Wa⸗ 
ewski ſcheidet ein warmer Fürſprecher der Sache Polens 
aus dem Cabinet aus, und in der Perſon des Herrn Billault 
hat der Kaiſer einen entſchiedenen Gegner Oeſterreichs 
und Englands gewiſſermaßen zum Präſidenten des Cabi⸗ 
nets gemacht. 


/ Sta len. 


Nom. Aus Rom meldet man, daß die bourboniſtiſchen 
Häuptlinge Triſtany und Stramenza auf Befehl des franzö⸗ 


ſiſchen Generals Dumont durch franzöſiſche Gendarmen ver: 


haftet worden ſind. Außerdem iſt General Lamarmora an 
der römiſchen Grenze angekommen, um ſich mit den franzö⸗ 
ſiſchen Behörden, über Schritte zur Unterdrückung der Bri⸗ 
ganten in vereinigen. * 
Turin, den 17. Juni. Wie in anderen neapolitaniſchen 
Keinen, ſo hat man auch in der Provinz Lecce einen 
reistarif für Habhaftwerdung eines Briganten veröffentlicht. 
Jeder, der zur Habhaftwerdung eines Briganten beiträgt, er⸗ 
hält 100 L.; wer einen Briganten todt oder lebendig einlie⸗ 
fert, erhält 3600 L und iſt es ein Bandenführer, 1000 L.; 
wenn ein Brigant ſelbſt dabei behilflich iſt, ſo erhält er nicht 
nur die feſtgeſetzte Prämie, ſondern wird auch der königlichen 
Gnade empfohlen; wer Nachrichten von Briganten, von ihren 
Waffendepots ꝛc. gibt, erhält 100 — 300 L.; dieſelbe Summe 
erhält, wer den Behörden Spione, Hebler und Mitſchuldige 
anzeigt. — Garibaldi's Wunde iſt endlich zugeheilt und er 
kann ſchon mit dem Fuße leiſe auftreten. Er hofft noch die⸗ 
ſen Sommer eine Reiſe nach England machen zu können. 
Turin, den 18. Juni. In der Baſtlicata iſt eine Bri⸗ 
antenbande aufgetaucht, die in kurzer Zeit über 200 Mann 
har geworden iſt. Am 26. Mai griff fie die Beſitzung eines 
rüheren garibaldiſchen Offiziers, Blaſi, an, zerſtörte alles 
und erſchoß den Beſitzer Am 27. Mai fiel die Bande in 
Marſico Vetere ein, entwaffnete die Nationalgorde und ſchleppte 
ein Bild Victor Emanuels fort, um darnach zu ſchießen. 
Am 6. Juni kamen 100 Mann Truppen mit der Bande in 
ein Gefecht, mußten ſich aber nicht ohne bedeutenden Ver⸗ 
luſt zurückziehen. Das Eigenthum der Bauern und Bour⸗ 
boniſten wird verſchont. Eine andere Bande beſtand bei 
Avellino mit der Nationalgarde ein glückliches Gefecht, indem 
die Nationalgarde ſchon bei den erſten Schüſſen ihre drei 
Offiziere zuſammenſtürzen ſah, die Flucht ergriff. Nach ofſt⸗ 
iöfen Blättern find von der vor zwei Monaten aus dem 
ömiſchen eingefallenen Stramenga'ſchen Bande bis jetzt 27 
Mann erſchoſſen, 14 ohne Waffen gefangen und verhaſtet 
und viele im Gefechte getödtet oder verwundet worden. Nur 
10 Mann ſollen ſich noch in der Gegend von Teramo herum⸗ 
treiben. — Von den einberufenen Rekruten ſind noch lauge 
nicht alle eingefangen. Viele ſind bei den Briganten und 
andere verſtecken ſich. Die Jagd auf Fahnenflüchtige wird 
eifrig betrieben. Kürzlich gelang es, in der Gegend von 


Sorrent einige hundert Mann zu fangen. 


Rattazzi und Minghetti, jener der ehemalige, dieſer der 
e Miniſterpräſident, haben ſich, weil erſterer die 
olitit des gegenwärtigen Miniſteriums in der Kammer ſcharf 


. tadelte, duellirt und Rattazzi hat eine leichte Armwunde da⸗ 


Veh, vn * 
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Großbritannien und Irlend. 


London, den 18. Juni. Die beiden Reiſenden Speke und 
Grant, die Entdecker der Quellen des Nils, ſind geſtern in 
Southampton angekommen und feſtlich empfangen worden. 
Sie haben unter ſchweren Strapazen eine Reiſe von mehr 
als 3000 engliſchen Meilen gemacht. Die Gegenden auf ih⸗ 
rer Tour, welche auf den Karten als Wüſten bezeichnet ſind, 
fanden ſie in üppigſter Vegetation, aber Furcht und Mißtrauen 
der Eingeborenen verhindern die Anknüpfung eines lebhafte⸗ 
ren Handelsverkehrs. Sie waren häufigen Plünderungen 
ausgeſetzt geweſen und hatten faſt alle ihre Effekten eingebüßt. 
Ihre ihnen noch gebliebene Habe brachten fie in zwei unges 
gerbten Schaffellen mit. 
London, den 20. Juni. In Portsmouth macht das neueſte 
Panzerſchiff „Royal Dal“ feine Probefahrten. Es gilt für 
das ſchnellſte und ſtärkſte aller bisher erbauten Panzerſchiffe 
und ſoll überhaupt das ſchnellſte und lenkſamſte Kriegsſchiff 
der ganzen engliſchen Flotte ſein. Es iſt nicht ganz aus 
Eiſen gebaut, ſondern nur eiſengepanzert, iſt aber vom Schna⸗ 
bel bis zum Stern in 4½ßölliges Eiſen gehüllt und bietet 
dem feindlichen Geſchoſſe keinen ſchwachen Punkt dar, wäh⸗ 
rend der gerühmte „Warrior“ am Vorder- und Hintertheile 
verwundbare Punkte hat. > 

London, 26. Juni. Im Oberhauſe erklärte Nufell, in 
der amerikaniſchen Angelegenheit an den Prinzipien der Nicht⸗ 
intervention feſtzuhalten. — Der neueſte, die polniſche Frage 
betreffende Artikel der „Times“ lautet nichts weniger als 
kriegeriſch; vielmehr heißt es am Schluſſe: „Wir haben durch 
einen Krieg mit Rußland nichts zu gewinnen und allen 
Grund, den Frieden zu wünſchen.“ 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 20. Juni. Ueber den verunglückten Lan⸗ 
dungsverſuch der Lapinskiſchen Expedition erfährt man nach⸗ 
träglich, daß die Ertrunkenen nicht, wie es anfangs hieß, 
Franzoſen, ſondern größtentheils Söhne aus polniſchen Emi⸗ 
granten-Familien waren. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 24. Juni. Die Depeſchen der drei 
Mächte find geſtern hier angekommen und werden an einem 
der nächſten Jas überreicht werden. — Der myburm. v. Pet.“ 
berichtet wiezer über eine lange Reihe von ? 
in den letzten Zeiten von den Inſurgenten verübt worden. 
Es macht darunter 34 Perſonen, Bauern, Beamte, ruſſiſche 
Geiſtliche ꝛe, namhaft, die von den Rebellen gehängt, und 
eine Anzahl Anderer, die mit furchtbarer Grauſamkeit er⸗ 
mordet worden ſind. Außerdem ſind im Namen der „Nar 
tionalregierung“ noch 329 Morde an unbekannten Perſonen 
begangen worden. Der Raub, die Plünderung und Erpreſ⸗ 
ſung läſſt ſich gar nicht berechnen und würde ungeheure 
Summen ergeben. N 

Warſchau, den 20. Juni. Der in Lublin hingerichtete 
Leon Frankowski hatte erſt 1861 das Realgymnaſium in 
Warſchau abſolvirt. Er war einer jener 12 jungen Männer, 
die 1861 ſich zu einem Gentralcomitd vereinigten und deren 
Werk der jetzige Auſſtand iſt. Von dieſen 12 ſoll nur noch 


Der König hatte vergeblich eine Ausſöhnung 


Einer am Leben fein. Auch zwei Brüder Leon Frankowskis 


fielen als Opfer des Aufſtandes; fie waren die drei einzigen 
Söhne noch lebender bejahrter Aeltern. — Der „Stadtchef“ 
macht bekannt, daß das Verbot der „Nationalregierung“, für 
die ruſſiſche Regierung Lieferungen zu übernehmen, keine 


erbrechen, die 
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Ausnahme erleiden dürfe; alle Bittſchriften um Befreiung 
von dieſem Verbot werden von nun an unberüdfidtigt blei⸗ 
ben. — Die „Nationalregierung“ hat verordnet, daß alle 
Beamten, welche wegen Begünſtigung der Nationalſache ent⸗ 
laſſen werden, ihren Gebalt fortbeziehen. — In Sereje wurde 
von den Inſurgzerten der Schuhmacher Radmann gehenkt, 
weil er ihnen nicht unentgeltlich Schube liefern wollte; bei 
Koſſelnitz ein Mann, weil er den Ruſſen Dienſte geleiſtet 
abe, und im Park Lazienki zu Warſchau ein Poliziſt, der 
Abends zuvor 3 Männer zur Rede geſtellt hatte, weil ſie 
keine Laterne bei ſich führten. — Am 29. Mai ſoll der ſamo⸗ 
gitiſche Inſurgentenführer Zukomski bei Rogon in einem 
Gefecht gefallen ſein. Eu . 

Warſchau, den 21. Juni. Die „Nationalregierung“ macht 
„amtlich“ bekannt, daß „zur Kräftigung des Auſſtandes und 
zur Schwächung des Feindes“ die Beamten der Schatzkom⸗ 
miſſion den Staatsſchatz im Betrage von 24 Millionen Fl. 
aus der Hauptkaſſe an die Nationalregierungskaſſe abgeliefert 
und ſich dadurch um das Vaterland wohlverdient gemacht 
haben. Die Beamten Janowski und Hebda haben ſich auf 
Befebl der „Nationalregierung“ ins Ausland begeben. Ja⸗ 
nowski hat von Lübeck aus ein Schreiben an den Markgrafen 

ielopolsli gerichtet, worin er ihm mittheilt, daß er auf 

efehl der Nationalregierung die Gelder ausliefern mußte. 
— Der Stadtchef von Warſchau“ macht wiederholt das 
ſtrengſte Verbot bekannt, keine Steuern an die moskowitiſchen 
Kaſſen zu zahlen. Derſelbe macht ferner bekannt, daß die 
Stadt Warſchau in 5 Abtheilungen eingetbeilt worden iſt 
und jede dieſer Abtheilungen von einem ihr Vorgeſetzten ver⸗ 
waltet werden wird. — In Choroſzez bei Bialſtock, einem 
N Städtchen von 5000 Einwohnern, worunter 2000 Arbeiter, 
hatten ſich 50 der Letzteren zuſammengerottet und übten den 
gröbsten Terrorismus aus. Ihre Urtheilsſprüche, von Pri⸗ 
vatfeindſchaft und Rache eingegeben, lauteten auf Tod durch 
den Strang. So wurden zwei Deutſche gehenkt. Endlich 
machte ein jüdiſcher Schneider davon Anzeige und Militär 
dob das Femite auf. Seitdem wurde der Ort durch herum: 
ziehende Banden beunruhigt. Bei einem ſolchen Weberjall 
bewaffneten ib 200 deuiſche Arbeiter und vertrieben die 
Inſurgenten. Man bat ihnen Waffen gegeben und nun 
bilden 400 Arbeiter eine organiſirte Schutzwehr unter dem 
Befehl ruſſiſcher Offiziere. Auch find 2 Kompagnien Infan⸗ 
terie und 25 Koſaken nach Choroſzez geſandt worden. 
„Warſchau, den 22. Juni. General Murawieff hat eine 
Inſtruktion zur Errichtung einer militäriſch⸗ bürgerlichen Ver⸗ 
waltung in den Gouvernements Wilna, Kowno, Grodno, Minsk, 
Witebſk und Mobilew erlaſſen. Den militäriſchen Kreischefs iſt 
edermann ohne Ausnahme untergeordnet und ſie haben die der 
ruſſiſchen Regierung ergebenen Einwohner und beſonders die 
Bauern in ihren Schutz zu nehmen. Die Gutsbeſitzer, Geiſt⸗ 
ichen, die Städter (mit Ausnahme der Ruſſen) und überhaupt 
alle unzuverläſſſgen Perſonen ſind binnen drei Tagen zu ent⸗ 
waffnen und mit dieſen Waffen die Dorfwachen zu verſehen. 
Die Geistlichen werden bei der geringſten Unterſtützung des Auf⸗ 
ſtandes verhaftet und nach der ganzen Strenge der Militärfeld⸗ 
geſetze beftraft. Entſchuldigungen, daß fie aus Zwang fo ger 
handelt, werden nicht zugelaſſen. Das Beſitzthum aller Perſonen, 
die ſich am Aufſtande betheiligt haben, wird mit Beſchlag belegt. 
— Am 15. Juni wurden in Siedle die Inſurgentenführer Mi⸗ 
cewiez und Czarnecki kriegsrechtlich erſchoſſen. a 
Warſchau, den 23, Juni. Die ruſſiſche Regierung beab- 
denz in Warſchau alle Beamten polnischer Nationalität, auch 
ie Polizeibeamten, weil auf ibre Treue nicht mehr zu rechnen 
ft, zu entlaſſen und bis auf drei Potizeicommifjarien, auf deren 
Etgebenheit und Dienfteifer fie Beweiſe hat, durch ruſſiſce Mir 


1119 — 


5 — RRR 
ee N R N un 
Be De AR AL 2 ’ * re. 


l * « 
Du > Bi: 


> 


litärs zu erſetzen. Auch die Kaſſirer polnischer Nationalität ſol⸗ 
len verabſchiedet und durch Ruſſen erſetzt werden. Den Wils 
naer Kaufleuten iſt bei ſchwerer Strafe befohlen worden, das 
Blei, das ſich auf ihrem Lager befindet, ſofort auf die Citadelle 
abzuliefern. Es wurden deshalb häufige Nachſuchungen gehalten. 
— Das am 20. Juni bei Maniow über die Weichſel zurückge⸗ 
worfene Inſurgentencorps ſtand unter Dunajewoki. Den Fuß⸗ 
ſoldaten gelang es durch die Furth zu kommen, aber 4 Soldaten 
der Arrieregarde nebſt Dunajewski, ſeinen Adjutanten und noch 
einem Offizier, ertranken. Mit Dunajewski ſollen 36,000 R. S. 


in den Fluthen der Weichſel begraben worden fein. Die Inſur⸗ 


genten würden von öſterreichiſchem Militär entwaffnet und vers 
haftet. — Der wahre Name des ſeinen Wunden erlegenen Ban⸗ 
denführers Boncza ſoll Bleſzynski geweſen fein. Als ſeine Nach⸗ 
folger im Commando werden Dzianot, Rogalinski und Chmie⸗ 
lenski genannt. — In Kiew wurden in den letzten Wochen 1053 
Inſurgeuten eingebracht. Unter den Gefangenen befinden ſich 
viele 18. und 14jährige Knaben. — Der Bandenführer Zielinski, 
ebemaliger Unterlicutenant, iſt zum Tode durch Erſchießen ver⸗ 
urtheilt. — Im Gouvernement Mohilew ſollen ſich mehr als 
600 Beamte und Adelige in Haft befinden. Im Gefängniſſe 
zu Dünaburg ſind gegenwärtig 869 Arreſtanten. In Wilna iſt 
das Tragen von Trauerkleidern bei Strafe von 25 R. S. für 
den erſten, 50 R. S. bei dem zweiten und kriegsrechtliche Be⸗ 
ſtrafung für jeden weiteren Uebertretungsfall verboten. Vier 
Druckereien ſind geſchloſſen worden und müſſen ſich um neue 
Conſenſe bewerben. Die photographiſchen Etabliſſements werden 
ſtreng überwacht. Murawieff hat befohlen, die Wälder an der 
Eiſenbahn bis auf 150 Saſchmen auf jeder Seite auszuroden. 
— In Moskau iſt den Studenten das Tragen polniſcher Röcke 
verboten worden. 
Warſchau, den 24. Juni. Am 20. Juni hat bei Widawa 
im Kreiſe Sieradz ein blutiges Gefecht zwiſchen den Ruſſen und 
den Corps Okſinskis und Taczanowskis ſtattgefunden. Die In⸗ 
ſurgenten wurden geſchlagen und viele derſelben getödtet und ge⸗ 
fangen genommen. — Bei dem Begräbniß des an feinen Wun⸗ 
den geſtorbenen Inſurgenten Szumanski am 21. Juni, deſſen 
Leiche von jungen Mädchen getragen wurde, hatten ſich viele 
tauſend Menſchen verſammelt und das Ganze ſollte augenſchein⸗ 
lich eine politiſche Demonſtration werden. Der Kriegszujtand 
verbietet aber nicht nur die Anſammlung großer Volksmaſſen, 
ſondern geſtattet auch nur eine bloß aus den Familienmitgliedern 
beſtehende Leichenbegleitung. Es wurden daher auch nur die 
weißgekleideten Trägerinnen und die Leidtragenden durch das 
Thor gelaſſen und die übrige Menge an das Gebot, daß Nie⸗ 
mand die Stadt ohne Legitimation verlaſſen dürfe, erinnert. 
Als man deſſen ungeachtet mit' Gewalt durchdringen wollte, 
ſtreckten die Koſaken ihre Lauzen vor und der Schlagbaum wurde 
heruntergelaſſen, bei welcher Gelegenheit ein ſich widerſetzender 
Mann durch den herunterfallenden Schlagbaum getödtet wurde. 
Auf einen nach der Citadelle in die Luft abgefeuerten Flinten⸗ 
ſchuß lief die Menge auseinander und der Reſt wurde von den 
Koſaken vertrieben. Außer dem erwähnten Todesfalle find nur 
einzelne Quetſchungen und zerriſſene Kleider die Folgen dieſes 
Auflaufs geweſen, doch ſoll man in der Citadelle auf größere 
Ruheſtörungen vorbereitet geweſen fein. — Das am 16 Juni 
in Lutotow bei Wielun itattgefunbene Gefecht ſoll den Inſur⸗ 
genten 200 Todte und 50 Verwundete gekoſtet haben. — Bei 
Kaminsko zwiſchen Petrikau und Radomsk hatten geſtern Inſur⸗ 
genten die Schienen gelockert. Als nun einige Wagen mil Mi⸗ 
litär herankamen, würden ſie von den Inſurgenten mit einer 
Salve empfangen. Man wollte den Zug ede aber er 
entgleſſte. Das Militär rettete ſich durch Herausſpringen aus 
den Wagen und nur der Maſchinenführer hatte das Unglück, 
über 3 Stunden mit zerquetſchten Oberſchenkeln unter der ums 
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eſtürzten Maſchine liegen zu müſſen, ehe er aus ſeiner ſchreck⸗ 
ichen Lage befreit werden konnte. Denn ſo lange mußten ſich 
die Ruſſen gegen eine dreifach überlegene Anzahl Inſurgenten 
vertheidigen, ehe Hilfe aus Radomek kam, worauf die Inſur⸗ 
genten bis nach Kaminsko gedrängt wurden, wo gerade Markt 
war. Der Kampf wurde in dieſem Orte fortgeſetzt. Das Re⸗ 
ſultat war die Flucht der Inſurgenten, während die Ruſſen 20 
Gefangene, 3 Pferde und eine Fahne mit ſich fortführten. Die 
Ruſſen kehrten nun zur Eiſenbahn zurück, wo unterdeſſen die 
Paſſagiere Zeit gehabt hatten, ſich von ihrem Schrecken zu 
erholen. — In Dünaburg wurden am 14. Juni eine Anzahl 
Frauen gefänglich eingebracht und am folgenden Tage erwartete 
man 150 Gutsbeſitzer aus dem Gouvernement Witebok. 

Warſchau, den 25. Juni. Der Erzbiſchof Felinski iſt 
vorläufig nach dem kaiſerlichen Palais und Sommerreſidenz 
Gatſchina, 5%é Meilen von Petersburg, gebracht worden und 
darf keine Beſuche empfangen. — Ein Tagesbefehl des ge: 
heimen Comités beſtimmt den Gehalt der aufſtändiſchen Of⸗ 
Mere und Mannſchaften. Die Oberſten, Oberſtlieutenants 
und Majors erhalten täglich 4 poln. Gulden (20 Sgr.), der 
Hauptmana, der Ober⸗ und Unterlieutenant 2 poln, G. die 
Unteroffiziere 20 Groſchen und die Gemeinen 10 Groſchen. 
— Seit einigen Tagen werden die Wälle der Citadelle ver⸗ 
ſtärkt und mit Geſchützen armirt. Mehrere neue Koſaken⸗ 
regimenter trafen in Warſchau ein, die ſogleich möglichſt auf 
Seitenwegen um die Stadt herum nach der Propinz mar⸗ 
chiren. Es ſind in den letzten Tagen in Warſchau neue 
Fälle vorgekommen, wo ruſſiſche Offiziere mit Vitriol oder 
mit heißem Waſſer begoſſen worden ſind. Auch einen jungen 
Mann, der nicht in die Reihen der Inſurgenten eintreten 
wollte, ſoll man in ähnlicher Weiſe verfolgt haben. — In 
der Schatzcommiſſion iſt ein ruſſiſcher Offizier als General⸗ 
kaſſirer eingeführt worden. — Die „Nationalregierung“ ſoll 
beabſichtigen, das Spielen in der Lotterie des Königreichs zu 
verbieten. — Das polniſche Publikum trägt jetzt zur Erinne⸗ 
rung an den hingerichteten Kapuziner Ringe und Trauer⸗ 
kreuze mit der Inſchrift: „Gott erlöfe Volk und Kirche“. 


Griechenland. 

Athen, 20. Juni. Der ruſſiſche Geſandte hat ſich über 
Verhaftung ruſſiſcher Unterthanen beſchwert. In der öſtlichen 
Grenzprovinz hauſt eine Räuberbande und eine andere an 
der Oſtküſte des Peloponnes. Die Mainotten plünderten 
mehrere Dörfer Meſſeniens. Nauplia verweigerte zum zwei⸗ 
ten Male die Anerkennung des neuen Präfekten. 


Joniſche Inſeln. 
Korfu. Es werden Vorbereitungen zum Empfange des 
Königs Georg von Griechenland getroffen, die auf einen 
längeren Aufenthalt deſſelben ſchließen laſſen. 


Türkel. 
Konſtantinopel, den 15. Juni. Der Sultan hat in 
Sole der Monſtre-⸗Petition, troß der im Koran verbotenen 
bbildung lebender Weſen, ſich in großer Uniform photogra⸗ 
phiren laſſen. — General Türr iſt nach Italien zurüdgereift, 


A merik o. 

Newyork, den 17. Juni. General Lee iſt mit 100 000 
Mann in die nördlichen Staaten eingefallen und hat Win: 
heiter und Martinsburg in Virginien, Hagenſton in Mary: 
land, Chambersburg in Pennfplvanien genemmen. Man 
weiß noch nicht, ob er ſich gegen Baltimore oder gegen Pitts⸗ 
burg wenden wird. Hooker hat mit ſeiner ganzen Armee 
den Rappahannok verlaſſen, um ihm den Weg gu verlegen 
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Eine Schlacht iſt zu erwarten. Der Präfident Lincoln hat 
120,000 1 5 aufgeboten. — Johnſton ſteht noch immer 
in Jackſon. Aus aufgefangenen Depeſchen Pembertons an 
Johnſton geht hervor, daß die Fourage in der Feſtung auf⸗ 
gezebrt war; die Mannſchaſten waren auf Viertelrationen 
geſetzt und überhaupt waren nur noch für 10 Tae Lebens: 
mittel vorhanden. 

Mexiko. Nach neueren Berichten hätte Comonfort, als 
Puebla gefallen war, ſich auf Talapon zurückgezogen und 
dort ſeinen Truppen erklärt, er wolle, da er keinen regelmä⸗ 
ßigen Kampf mehr führen könne, feine Armee beurlauben, 
aber zugleich veranlaſſen, ſich in Guerillabanden zu formiren 
und fo den Krieg fortzuſetzen. Ferner ſollen Meſia und To⸗ 
bar ſich des ſeit zwei Monaten von ihnen belagerten Quere⸗ 
taro bemächtigt und auf den Mauern dieſer Stadt die Inter⸗ 
ventionsflagge aufgeſteckt haben. 


— — — 


f Vermiſchte Nachrichten. 

Am 20. Juni warf ſich zwiſchen Liegnitz und Hainau ein 
unbekannter Menſch vor die Lokomotive, welche ihn räderte 
und 40 Schritte fortſchleppte. In Hainau bemerkte man die 
Fetzen der Kleider des Unglüdliben an der Maſchine. 0 

Die Schauſpielerin Fräulein Berguth, welche am 6. Juni 
in Bromberg das Unglück hatte, daß ihre Kleider bei der 
Vorſtellung auf dem Theater Feuer fingen, iſt nach ſchweren 
Leiden am 22. Juni, als eben eine Benefiz⸗Vorſtellung für 
ſie gegeben wurde, geſtorben. e 

Dresden, 25. Juni. Aus Geier im Erzgebirge meldet 
man: Unſere Stadt ſteht wiederum in Flammen. Es brennt 
am obern und untern Theile derſelben. Die Zahl der nieder⸗ 
gebrannten Häufer läßt ſich noch nicht beſtimmen. Das Rath⸗ 
haus iſt abgebrannt. 

Das weltberühmte Heidelberger Faß hat einen eben⸗ 
bürtigen Konkurrenten aus der Werkſtatt des Böztchermeiſters 
Dorn in München erhalten. Dieſes neue Faß hält 1200 
Eimer, mißt 19 Fuß im Durchmeſſer und 16 Fuß in der 
mittleren Breite. Die Eiſenreifen allein wiegen 33 Centner. 
Auf dem Deckel können bequem 8 Paare tanzen. 1 

Am 10. Juni Vormittag 11 Uhr fand in Cuevas de Vera 
in der Prodinz Almeria eine Erderſchütterung ſtatt, die auch 
in Vera, Muxacar und Huercal Overa geſpürt wurde. Die 
Stöße haben ſich feittem täglich mehrmals wiederholt. In 
den benachbarten Blei» und Eilbergruben ſtiegen die Grund: 
waſſer 2 Fuß, fielen aber bald wieder auf ihren früheren 
Stand. In den Tiefen von 6—700 Fuß wurde die Erſchüt⸗ 
terung nur ſchwach oder gar nicht wahrgenommen. 


Gewitterſchäden. 

Am 18. Juni ſchlug der Blitz in Diersdorf hei Fran⸗ 
kenſtein in das Bauergut des Polizeiſcholzen Scheibke, zün⸗ 
dete aber nicht, ſondern tödtete im Stalle 8 Stück Rindvieh⸗ 
Mitten unter den Getödteten war ein Thier unbeſchäpigt ae 
blieben und auch alles übrige Vieh im Stalle blieb unbe⸗ 
ſchaͤdigt. — An demſelben Tage tödtete der Blitz in einer 
Ziegelei zu Peilau einen Mann, während die anderen dort 
beſchäftigten Perſonen unverletzt blieben. — In Halben: 
dorf bei Grottkau fuhr der Blitz am 20. Juni, Morgens 
6 Uhr in ein Haus und traf die vor dem Ofen ſitzende Haus⸗ 


frau, welche im Begriffe war, Feuer anzumachen. Das Haus 


wurde vom Blitze hart mitgenommen, kein Fenſter blieb 
ganz, das Dach wurde entblöſt, die Sparren beſchädigt, die 
Tbüren und Oefen in den anderen Stuben zerſtört. Die 
Bewohner der anderen Stuben, ſowie die in den Betten 
ſchlafenden Kinder blieben unverſehrt. In einer Entfernung 


* 


von 47 Ruthen traf der Blitz die Lolegrapbentetung und es 
wurde dadurch ein Blitzableiter im Telegraphenbureau zu 


Grottkau geſchmolzen. 


7 


5 Selbſtmord. 
Den 27. Juni erhängte ſich gegen Abend in Straupitz 
ein Hausbeſitzer. . 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt gerubt, 
dem Kreisgerichts⸗Botenmeiſter Jung in Bunzlau das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Millionenröschen. 


Novelle von Emmely Palm. 


(Beſchluß.) 

Entzückt, begeiſtert, war er ſogleich bereit, auf ſeine 

nie zu ſinken, das beſeligende „Ja“ von ihren holden 
Lippen zu empfangen. Doch Röschen hielt ihn zurück. 
„Halten Sie ein, Herr Graf!“ ſagte ſie. „Erlauben Sie 
mir, Sie an das Verſprechen zu erinnern, das ich Ihnen 
geſtern gab. Nicht eher werde ich mich dem Glück hin- 
geben, Ihnen anzugehören, als Sie Beweiſe haben, daß 
ich deſſen würdig bin. Sie ließen mich geſtern einen ſo 
tiefen Blick in Ihr Herz werfen, daß ich, wie ich ſchon 
die Ehre hutte, Ihnen zu ſagen, überzeugt bin, in Ihnen 
das Ideal edler Geſinnung und meiner kühnſten Wünſche 
gefunden zu haben. Ach, Herr Graf, Sie ſprachen ein 
Wort aus — ein Wort, welches der Unſterblichkeit ange⸗ 
hören wird nach dem Erfolg, den ich ihm zu bereiten 
gedenke.“ 

Der Graf war geſchmeichelt, bezaubert, aber mehr als 
Alles fühlte er ſich beklemmt. Er wußte auf ſeine Ehre 
nicht mehr, was er am Tage vorher geſprochen. 

„Wiederholen Sie dies Wort, Herr Graf! o laſſen Sie 
es mich noch einmal hören.“ 

Der Graf wurde entſchieden verlegen. 

„Nur noch einmal — ich flehe Sie an!“ flüſterte Nös- 
chen mit ſchmelzender Stimme und faltete die Hände. 

Der Graf zupfte verzweifelt an feinen Manſchetten. — 
Was Teufel habe ich denn nur Edelmüthiges geſagt, 
dachte er, ich kann mir doch men die Dementi nicht 
geben zu geſtehen, daß ich keinen Buchſtaben mehr davon 
weiß. 
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nete die Thüre des Salons, die in das Arbeits⸗Zimmer 
ihres Onkels führte. Zwei fremde Notare, ihr Onkel, 
deſſen Secretair und Alfred befanden ſich darin. 

Röschen nahm ein bereit liegendes Actenſtück vom Tiſch 
und reichte es einem der Notare. 1 

„Leſen Sie, mein Herr,“ fagte fie feierlich. „Der Herr 
Graf Roſſoli wird die Güte haben, dieſe Urkunde als 
erſter Zeuge zu unterſchreiben.“ 5 8 

Der Graf verbeugte ſich anmuthig, ein ſtrahlendes 
Lächeln verſcheuchte die Wolken, die ſich während der letz⸗ 
ten fünf Minuten auf ſeiner Stirn geſammelt. 

Es iſt richtig, dachte er, ſie verſchreibt mir ihr Ver⸗ 
mögen — das gute Kind! Und ein aufrichtiger Strahl 
von Innigkeit brach aus ſeinen Augen hervor nach der 
Richtung hin, in welcher Röschen ſtand. 

Der Notar aber nahm ruhig das koſtbare Dokument 
und las mit kalter Geſchäftsſtimme: „Ich Roſa Laura 
Franziska Beck u. ſ. w., treffe mit Bewilligung meines 
Onkels und Vormundes, des Herrn Präſidenten Carl 
Guſtav Beck, folgende Verfügung über mein Vermögen —“ 
es folgte die ausführliche Beſtimmung der einzelnen Sum⸗ 
men, wie ſie Röschen am Tage zuvor angedeutet. 

Röschen unterſchrieb, reichte mit triumphirendem Lächeln 
dem Grafen die Feder und flüſterte ihm zu: „Jetzt bin 


ich ein wahrhaftes Bettelkind, nun, mein König, machen 


„Sie mich zu Ihrer Königin!“ 

Dem Grafen wurde es ſchwarz vor den Augen, ſeine 
Hand zitterte ſo heftig, daß er die Tinte auf das Papier 
verſchüttete und nicht im Stande war, feinen Namen 
fertig zu ſchreiben. 

Die Beck ohne Geld! Gerechter Gott! Er fühlte 
Aller Augen auf ſich ruhen. Röschen ſchien Ausbrüche 
des Entzückens von ihm zu erwarten. Welche Lage, er 
mußte etwas thun, ſagen — aber was. Er wäre am 


liebſten fortgelaufen, unmöglich — dableiben, ſprechen, ihr 


danken vielleicht — Bräutigam ſpielen, noch unmöglicher 
— er ſchwindelte vor Angſt und Aerger. Seine 
überzog ſich mit feuchter Kälte, er ſchwankte. 

„Mein Gott,“ rief Röschen, „die Freude tödtet ihn!“ 

„Ja, ja, die Freude, das Glück raubt mir die Sinne,“ 
hauchte der Graf, und halb Natur, halb Kunſt, ſank er 
in Ohnmacht. 

Man brachte ihn auf ein Sopha, ſchickte nach dem Arzt, 
er wurde in eine Sänfte gepackt und nach Haus getragen. 

Alfred hatte den Transport des Grafen geleitet, als er 
die Treppe wieder heraufſtieg, wurde ein Brief an Röschen 
abgegeben. Er übernahm ihn und brachte ihn zu ihr. 

Sie erbrach und las, dann reichte ſie ihn Alfred und 
ſagte: „Von Brandenſtein.“ 

Es war ein Heirathsantrag in beſter Form. 

Alfred las ihn. Seine ſeit geſtern ſo helle Stirn um⸗ 
wölkte ſich wieder. 5 

„Soll ich den auch auf die Probe ſtellen?“ ſagte Röschen. 

„Er würde ſie beſtehen,“ erwiederte Alfred ernſt und 
mit einem Anflug ſeiner alten traurigen Zurückhaltung. 


„Brandenſtein iſt ein edler Menſch, ich weiß, daß er Dich 
liebt.“ 


tin 
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„Wenn ich aber nun gar nicht möchte, daß er die Probe 
beſtände?“ 

„Röschen!“ b 

„Wenn er vielleicht viel Talent mich au lieben hat, 
aber ich nicht ihn; wenn ich nun möchte, daß keiner von 
all' den ſchönen Herren, die mir den Hof machen, die 
Probe beſtände!“ 

„Du liebſt alſo Keinen?“ 

„Ich liebe Keinen? Ach guter Gott, ich liebe wohl Einen 
und gar nicht wenig, aber leider Einen, der mir niemals 
den Hof gemacht hat, mit dem es mir gerade ſo ſchlimm 
geht, als all' dieſen ſchönen Herren von denen wir ſprachen, 
mit mir — Er will nichts von mir wiſſen.“ 

„Röschen, o Röschen! wenn ich dieſer Eine wäre? — 


Es iſt Wahnſinn, nicht wahr? aber ſeit geſtern wage ich 


an dieſe Seligkeit zu glauben.“ 

„Nun, Gott ſei Dank, daß Du endlich bis zu dieſem 
Glauben gekommen biſt,“ ſagte Röschen, feſt von ſeinen 
Armen umſchlungen, und blickte durch Thränen lächelnd 
zu ſeinem glücklichen Geſicht empor, — „aber von der 
Seligkeit zu ſprechen, an die Du nun zu glauben wagſt, 
fo mußt Du geſtehen, daß Du es mir ſchwer genug ger 
macht haſt, Dich hinein zu verſetzen.“ ‘ 


Zwei Schweitern. 


— 


Novelle von F. Brunold. 


Es war ein kleines, hübſches Häuschen, das mitten im 
Garten ſtand. Zwei junge Mädchen von 10— 12 Jahren 
jagten ſich vor demſelben auf dem Platz, zwiſchen den Beeten 
und in den Steigen umher. Die Kinder waren für ihr 
Alter modern und doch dabei zugleich ziemlich auffallend 
herausgeputzt; wie man denn auch in ihrem ganzen Thun 
und Treiben, beim Sprechen und Spielen bemerkte, daß 
ſie in Etwas über ihre Jahre hinaus waren und ſelbſt 
es ſchon nicht ungern ſahen, wenn ſie von einem der Vor⸗ 
übergehenden bemerkt oder wohl gar angeredet wurden. 

Die Mutter der beiden jungen Mädchen, eine, wenn 
auch nicht mehr ganz junge, ſo doch immer für ihre Jahre 
noch ſehr wohl conſervirte hübſche Wittwe, ſaß am Fenſter 
und arbeitete, wobei ſie nicht unterließ, hin und wieder 
Blicke nach den Kindern und den am Zaun Vorübergehen⸗ 
den zu werfen. han. 

Im Hintergrunde des Zimmers ſtand eine jüngere Dame, 
die Schweſter der Wittwe, wie ein genauer vergleichender 
Blick auf Beide zeigte, mit einer häuslichen Arbeit beſchäf⸗ 
tigt. Es aing der Jüngeren alles was fie that, jo ftill, 
fo einfach ruhig von der Hand, fo daß fie auch hierin 
das völlige Widerſpiel der Schweſter war, die bei ihrer 
Stickerei eine Unruhe darlegte, die aus innerem Unmuth 


und momentanen Unluſt nicht allein zu kommen ſchien, 


ondern in dem ganzen Weſen und Sein der Arbeitenden 
ihren Grund haben mußte. Jetzt auch ſprang ſie auf, 


öffnete das Fenſter und rief: „Betty! ſei nicht ſo wild; 
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waren Euch doch unſere Feten und Geſellſchaften ganz 


nicht, ob ich, an Deiner 
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und Du, Agneſe, necke und zerre nicht immer. — Seid 
Ihr nicht ruhig, müßt Ihr hinein und Eure Vocabeln 
lernen!“ f 

Und das Fenſter wieder ſchließend, ſagte ſie unmuthig: 
„Es iſt doch zu troſtlos, wie angekettet ſitzen zu müſſen, 
damit die paar Groſchen verdient werden. Betty muß 
einen neuen Hut haben; und ich —“ 

„Aber weißt Du ſchon, Eleonore,“ rief ſie jetzt, den 
vorigen Satz abbrechend und ſich zur Schweſter wendend, 
die noch immer ruhig ihre Wäſche zuſammenlegte, womit 
ſie ſchon ſeit einiger Zeit beſchäftigt war: „Denk' Dir! 
die Regierung hat mein Geſuch um Unterſtützung abge⸗ 
ſchlagen, während ſie doch der Rendant Wallheim, der 
alten Frau, dreißig Thaler geſendet hat? — Und deren 
Mann war ein Subalternbeamter und der meinige Rath. 
— Es iſt himmelſchreiend!“ . 

Eleonore, die ihr Geſchäft beendet hatte und die Komode, 
in die ſie die Wäſche gelegt, zuſchloß; ſagte ruhig, gemeſ⸗ 
ſen, ſanft, aber dabei doch beſtimmt: „Minna! gehſt Du 
nicht zu weit? Die Wallheim iſt alt und gebrechlich. 
Ihr Mann hatte nur ein geringes Einkommen, konnte 
nichts erſparen — der Deinige —“ 5 

„Hätte ſparen können!“ ſiel die Wittwe ſpitz, erregt ein. 
„O, ich weiß ſchon, was Du ſagen willſt, Du, mit ſammt 
der Mutter und dem Vater. Ihr wißt nur Alle nicht, 
wie Ihr den Todten ſchmähen ſollt. Und als er lebte, 


lieb und angenehm. — Freilich, beſſer in die Lebens⸗ 
verſicherungen und Wittwenkaſſen hätte er mich einkaufen 
können! — Aber wer dachte denn an Sterben; er war 
ja noch jung!“ 

Eleonore, die es ſonſt gern vermied, dies Thema mit 
der Schweſter zu verhandeln, konnte heut doch nicht umhin 
zu ſagen: „Du quälſt und kümmerſt Dich; arbeiteſt auch 
mehr als Deinen Augen gut iſt, aber ich weiß dennoch 
telle, ſo bei den Behörden um 
Unterſtützung einkommen würde! — Es iſt doch ein zu 
bitter⸗demüthigendes Gefühl, abſchläglich beſchieden zu wer⸗ 
den, zumal menn man ſich ſagen muß, daß die Regierung 
wohl eigentlich nicht anders handeln konnte! — Ich glaube, 
ich wäre zu ſtolz, ſolche Bitten zu thun!“ 

„Nun wahrlich, das muß ich geſtehen,“ ſagte die ältere 
Schweſter, „zuletzt wirft Du mir noch weiß machen wollen, 
daß ich im Bellen ſitze und noch Geld auf Zinfen legen 
könnte. — Freilich Du weißt es nicht, wie es thut, wenn 
man kein Brot im Haufe hat; Dir, dem Neſtküken, giebt 
der Vater, was Du willſt, und bei der Mutter wirſt Du 
ſchon forgen, daß für mich der Brotkorb nicht zu niedrig 
hängt. — O, ich kenne Dich, Jungfer Gernklug!“ 

Die Geſcholtene blieb ruhig. Ernſt, lächelnd entgegnete 
ſie: „Minna! Du haſt das Jahr vierhundert Thaler Pen⸗ 
ſion; ſollte dies nicht genügen für eine Frau und zwei 
Kinder; zumal wenn, wie bei Dir, Vater und Mutt 
noch ſo bedeutende Zuſchüſſe machen?“ | 
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„Aber fie fand bei der Schweſter keinen Eingang mit 
ihren Worten, vielmehr ſprang dieſe heftig auf und war 
im Begriff, das Zimmer unmuthig zu verlaſſen, als 
draußen die Kinder, überlaut ſich freuend, riefen: „Guten 
Tag! Guten Tag, Herr Werner!“ und gleich darauf ein 
junger Mann, an jeder Hand eines der Mädchen, lächelnd 
eintrat. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 17. bis 19. Juni. Frau General v. Brünneck Excell, mit 
gel. v. Beyer, a. Görlitz. — Herr Freih. v. Teichmann⸗Logiſchen, 
ieut. u. Rittergutsbeſ, mit Frau Gemahlin, a Goldſchmieden. 
— Herr v. Meyerind, Lieut im Ziethen'ſchen Huſ.⸗Reg. Nr. 3, a. 
Rathenow. — Frau Kaufm. Schnöckel n. Tochter a. Berlin. — 
Frau Rittergutsbeſ. Treichel m. Frau Gerſtenberg a. Stennewitz. 
— Frau Juſtizrath E. Herrmann; Herr Buchelt, Partik., beide 
a. Görlig. — Frau Sonne, Wirthſchafterin, a. Nied.⸗Kauffung. 
Herr John, Lieut. u. Gutspächter, a. Welkersdorf. — Fräul. 
M. Nießel a. Neurode. — Herr Steinwender, Kgl. Poſt- Exped. 
Vorſt., mit Frau u. Schwägerin, a. Striegau. — Frl. Hempel a. 
attenau. — Herr Leſſing, Kanzler, a. Guttentag. — Herr Ernſt, 
Kaufm., a. Langenbielau. — Herr Anders, Gutsbeſ, a. Neuen. 
Frl. T. Hielſcher a. Liebau. — Frl. J. Rücker a. Eckersdorf. — 
Herr Max Pohl, Kaufm., a. Landeshut. — Herr Dyhrenfurt mit 
Tochter a. Liegnitz — Herr Skopnik, Gutöbef ‚m. Frau u. Schwä⸗ 
gerin, a Widminen. — Herr Freund, Handelsmann, a. Lands⸗ 
berg. — Herr Faber, Zoll- Einn. a. D.; Herr Bartſch, Commis; 
beide a. Breslau. — Herr Barſekow, Zimmermſtr., a. Berlin. — 
Herr; Weiß, Stellenbeſ a. Belau. — Frau Bauergutsbeſ. Stumpe 
d. Fürſtenau. — Herr Rudolph, Lehrer, a. Mieszkow. 

Vom 19. bis 21. Juni. Herr v. Neuhauß, Oberſt⸗Lieut. a. D., 
n. Frl. Tochter Herr v. Kathen, Reg.: u. Forſtrath, m. Gemahlin - 
fämmtl. a. Liegnis. — Frau Prediger Henſeler a. Dechiel. — Frl. 
Buchholz a. Gieſensdorf. — Frau Oberamtm. Thanhäuſer a. 
Rogoisna.— Frau Kämmerer Renner a. Sohrau.— Herr Müller, 
Kaufm. a. Berlin. — Frau Gaſtwirth Patſch a. Liebau.— Frau 
Gutsbeſ. H. Slaska n. Tochter a. Trzebez. — Frau Koch a. Inſter⸗ 
burg. — Frau Rendant Battke a Waldenburg. — Herr Bach⸗ 
mann, Kgl. Eiſenb. Bau u. Betriebs Inſp. d. Oſtbahn, n. Frau 
u. Sohn a. Dirſchau. — Herr Tyrankiewicz, Kaufm., a. Gneſen. 
— Frau Brauereibeſ. Boronow m Fil. Doctor a Oppeln. — Herr 
Graf Walderſee, Lieut. zur See, a. Danzig. — Herr Ziegler, Kal. 
Bank: Buchhalter, a. Poſen. — Frau Kfm. Bergmann m. Fam, 
a. Görlitz. — Frau Gaſthofsbeſ Ulbrich m. Begl. a Hirſchberg. 
— Herr Haafe, Kaufm., n. Frau a. Pleſchen. — Herr Wiedemann, 
Kaufm., n. Schweſter a. Breslau. — Verw. Frau Sello a. Pots⸗ 
dam. — Herr Geisler, Schmiedem., a. Goldberg. — Herr Kümm⸗ 
tüß, Baurath im Min f. Handel ꝛc., m. Fam.; Herr Holbein, Kgl. 
Polizei⸗Hauptm. n. Tochter; ſämmtl. a. Berlin. — Frau Achilles 

eb. Holbein a Charlottenburg. — Frl. M. u J. Stockinger m. 
Nichte M. Pooch a. Berlin. — Herr Gammert, Kaufm., a. Hunds⸗ 
feld. — Frau R. Biſchoff a. Herrndorf. 

Vom 21. bis 23. Juni. Frau Gräfin v. Serien u. Fräul. 
Hermine v. Necker a. Kochonitz. — Frau Wu . ter Fibich mit 
Tochter u. Nichte a. Naſſaberg. — Frl. P. u. A. Raaſch; Frau 
Kaufm. Kroner n. Sohn; Herr Mappes, Partik., n Frau; Herr 
Cochius, Buchhalter; ſämmtl. a. Berlin. — Herr Haaſe, Apothe⸗ 
ker, n. Jam. a. Frankfurt a. O. — Herr E. Neuberg, Kaufm., n. 
Fam. a. Breslau. — Herr Kircher, Kaufm., a. Neudamm. — Frau 
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Gutspächter Eggers a. Gugelwitz. — Herr J. Albrecht n. Begl. 
a. Liegnitz. — in Rechtsanwalt Leonhard n. Fam. a. Beuthen. 
— Herr J. Lambert a. Poſen. — Herr Dittrich, Müllermſtr., a. 
20 — Frau Bauergutsbeſ. Hauche m. Begl. a. Leipe. — Herr 
t. Werther, Banquier u. Fabrikbeſ.; Herr Schleſinger, Partik., 
n. Frau; ſämmtl. a. Breslau. — Herr Naewe, Scholz, a. Grünin⸗ 
gen. — Herr Brunn, Gutsbeſ., n. Frau u. Tochter a, Sieglitz. — 
Herr Dau a. Cöslin. — Frau Amtsrath Schöbel n. Nichte, Fräul. 
Majunka, a. Nippern. — Frau Kaufm. J. Scheu a. Berlin. — 
gr Handelsmann Braun a. Praſchkau. — Frau Vodeinski a. 
ober. — Herr Rücker, Schloſſermſtr., a. Greiffenberg. 


Landwirthſchaftlicher Verein, 


Am 18. Juni ſehr zahlreich beſucht. Vorſitzer: Oberförſter 
Haaß. Gründlihe Verhandlungen, an denen ſich lebendig 
faſt alle Gegenwärtige betheiligten; ein neuer Beweis, wie 
viele kenntnißreiche, erfahrene Mitglieder der Verein umfaßt. 
Freilich einige ſtehen immer nur auf der Liſte, erſcheinen nie⸗ 
mals in den Sitzungen. Der vielſeitig gebildete, in feiner 


Perſönlichkeit ſchlichke Thierarzt Scholz aus Johnsdorf lie⸗ 


ferte abermals ſchätzbare Beiträge zu dem homödpathiſchen 
Thierheil⸗ Verfahren, und ſchien mehr Zuſtimmung 
als Widerſpruch zu erfahren. Es folgte ein vielfach beleh⸗ 
render Bericht über den Zuchtvieh⸗Markt in Breslau. 
Der Handel mit norwegiſchem Fiſch⸗Guano und die Wir⸗ 
kung des letzteren wurde beſprochen. Wie jede Neuerung in 
der Regel einer gewiſſen Zeit bedarf, um Staunen, Gleich⸗ 
giltigteit, Bedenklichkeiten, Mißtrauen, welche ſich ihr entge⸗ 
genſtemmen, zu überwinden, ſo auch der bezeichnete Guano, 
obſchon aus dem nämlichen Stoffe, wie ſein berühmter Bru⸗ 
der aus Peru. Dr. Pohl in Bonn hat zuerſt eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Analyſe mit ihm vorgenommen. Beſonders iſt er 
als Beidüngung mit Stallmiſt empfehlungswerth. Selbſt 
auf rauhen, kalten Höhen, z. B. im Voigtlande und Erzge⸗ 
birge, wohl auch bei uns, leiſtet er erſprießliche Dienſte. Auf 
Getreide aller Art, Oelfrucht, Klee, Tabak, Mais, Kartoffeln, 
Rüben iſt er anwendbar, desgleichen auf Wieſen, laut weſt⸗ 
phäliſcher Nachrichten. Bei Ganzdüngung genügen 2 bis 
2¼ Ctnr. auf den Morgen, deren Wirkung etwa 150 Ctnr. 
Stallmiſt gleichkommt. — Die Biene, dieſes Muſter der 
Ordnung und Arbeitſamkeit, wurde noch Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung, inſofern auf Nahrung, Wohnung, Standort, Be⸗ 
handlung Rückſicht zu nehmen. In unſerer Gegend genießt 
ſie immer noch zu wenig Pflege, die bedeutendſte vielleicht 
jenſeits Lähn in Höfchen bei Ueberſchär. Sie liefert nicht 
blos Honig und Wachs, ſie befördert auch durch Hin⸗ und 
Herfliegen die Fruchtbarkeit der Pflanzen. Meiſtens verwun⸗ 


det fie mit ihrem kunſtreichen Stachel nur aus Nothwehr 


und geſtört in ihrer Arbeit. Die üppige Vegetation unſerer 
Berge bietet ihr reiche und geſunde Koſt. Die Waldbiene 
hat Vorzüge vor der Gartenbiene. Sie wird namentlich in 
Polen, Kurland, Pommern, im Lüneburgiſchen, Zelliſchen 
gehegt. — Als zeitgemäß verhandelte man noch über die 
verſchiedenen Methoden bei der Heu- und % 
.d. w. P. 
— — —— 


Hirſchberg, den 2. Juni 1863. 
Berichtigung. 

Es iſt ein wahres Unglück, daß der „ehrliche Finder“ der 

886. Thaler, welche im vorigen Herbſt' in Warm brunn oder 


er 


Umgegend von einer Frau verloren wurden, micht entdeckt 
und außerdem an der ganzen Geſchichte, wie ich ſie in der 
Nr. 51 dieſ. Blattes mitzutheilen mir erlaubte, kein wahres 
Wort iſt. Es iſt nur wahr, daß die verlorenen 886 Thaler 
vorläufig noch verloren bleiben, und daß mein ſehr 
ehrenwerther Berichterſtatter ſich die Geſchichte hat „aufheften“ 
laſſen; doch mußte ich gerade von ihm mir gemachte, jo 
ſpecielle Mittheilungen für authentiſch halten. Ich warne 
daher allmänniglich und jede — Frau, ferner zu behaup⸗ 
ten oder gar weiter zu verbreiten, daß der Zimmer⸗ 
mann W. aus Shreiberhau verhaftet und im Verdacht 
ſei, die 886 Thaler gefunden zu haben, weil ein Zimmer⸗ 
mann W. in Schreiberhau gar nicht — exiſtirt 
und deshalb auch leider von ihm kein Geſtänd⸗ 
niß zu erwarten iſt. E. 
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Literariſches. 


Mit dem 1. Juli beginnt das 2 te Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
5545. Als ehelich Verbundene empfehlen ih: „ 


Richard Möpcke, 
Auguſte Näpcke, geb. Püſchel. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1863. 


Entbindungs » Anzeige 

5551. Die geftern früh um 8 Uhr erfolgte 3 Ent⸗ 

bindung meiner lieben Frau Agnes, geb. Koſche, von 

einem geſunden Knaben, beehrt ſich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Herrmann Menzel, Cantor. 

Ober⸗Stephansdorf bei Neumarkt, den 24. Juni 1863. 


Aufl. 160,000. 


160,000 auı. Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr, mithin der Bogen nur en. 5½ Pfennige. 

Erzählungen von Edm. Hoefer, Fanny Lewald, Otto Ruppius, Th. Storm, Levin Schücking, Temme, 

H. Schmid ꝛc. — Aus dem Bereiche der Erfindungen u. der Länder⸗ u. Völkerkunde. — Jagd⸗ und mae le 


von Fr. Gerſtäcker, Guido Hammer, B. Möllhauſen, Berlepſch ic. — Naturwiſſenſchaftliche Mit: 
theilungen von Bock, Schleiden, A. Brehm, Carl Vogt, Berth. Sigismund ꝛc. — Beiträge von Berth. 


Auer bach und Roderich Benedix. — Biographien mit vortrefflichen Portraits. — Zeit: und Culturbilder 
von Schulze⸗Delitzſch, Moritz Hartmann, Prof. Adolf Stahr, Moritz Wiggers, M. M. v. Weber, 
Johannes Scherr, Ludw. Storch, Schmidt⸗Weißenfels, Max Ring, H. Beta ic — Driginalmittheilungen 
aus Amerika. — Schilderungen induſtrieller Etabliſſements. — Rechtskunde für Jedermann. Unter den Tages⸗ 


ereigniſſen der nächſten Zeit werden das 8 k i 
Freiſchießen in Ta Chat -de- Fonds 
d das 


Eidgenöſſiſche 


un 
Allgemeine deutſche Turnfeſt in Leipzig 


in Wort und Bild zur Darſtellung kommen. 
Die M. RNoſenthal'ſche Buchhandlung 


d ð ͤ Ur tac ı RSS EOR AT 


5463. Wönnemens auf die täglich ericheinenbe 
Breslauer Morgenzeitung, 
das weitverbreiteſte Blatt Schleſiens, Preis vier- 
teljährlich 1 Thaler oder im Wochen-Abonnement 
2½ Sgr. nimmt an und beſorgt pünktlichſt frei 

ins Haus die 
M. Roſenthal'ſche Buchhandlung, 
N (Julius Berger.) 


Die Allgemeine Illuſtrirte Zeitung Ueber Land 
und Meer ‘, herausgegeben von F. W. Hacklän der, 
Verlag und Druck von Eduard Hallberger in Stuttgart, 
auf welche wir ſchon früher die Aufmerkſamkeit lenkten, über: 
raſchte in Be fünften Jahrgange das Leſepublikum plötzlich 
mit der außerordentlichen Preisherabſetzung auf „nur 1 Thlr. 


(Julius Berger) in Hirſchberg nimmt Beſtellungen an. 


Ernst Keil in Leipzig. 


für das Quartal“, Es war dieß ein Schritt, welcher den 
größten Dank verdient und in Deutſchland zuerſt eine wahre 
allgemeine illuſtrirte Zeitung in's Leben fördert, Doch könnte 
man dieſe Thatſache nicht beſonders anerkennen, wenn etwa 
gegen früher eine Verminderung des Inhaltes und der Aus⸗ 
ſtattung ſtattgefunden haben würde. Aber in dem novelliſti⸗ 
{hen Theile begegnen wir den Namen: Guſtav vom See, 
Hadländer, Hopfen, Silberſtein, Smith, Willkomm, und 
aus den Illustrationen nennen wir nur die herrlichen großen 
Märchenbilder von G. Doré. Der feuilletoniſtiſche Theil, mit 
ſeltener Umſicht redigirt, läßt keine Erſcheinung außer Acht, 
alle Zweige der Kunſt, Bildung, alle Zeitereigniſſe finden 
darin Platz und Würdigung, jo daß das Ganze eine fort: 
währende und überſichtliche illuſtrirte Chronik der Zeit bildet. 
Für Wien u. Berlin ſind eigene Berichterſtatter, für letzteres 

oſſak. Intereſſante Perſönlichkeiten, Ereigniſſe, Gegenden, 
Baulichkeiten aus allen Welttheilen, finden ſich in trefflichen 
Bildern und mit Texten bewäbrier Schriftſteller vor; der 
amerikaniſche Kriegsſchauplaß, der polniſche find mit feſſeln⸗ 
der Lebendigkeit intereſſant anſchaulich gemacht, und die Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich ſechszehn dreiſpaltige Groß⸗Follo⸗Seiten 


. 


(genau fo viel wie früher bei dem doppelten Preiſe) auf fei⸗ 
nem Velinpapier läßt unwillkürlich die Frage auftauchen, 
wie es der Verlag Hallberger's ermöglicht, ſo Vieles für ſo 


geringen Betrag zu bieten. Das Geheimniß liegt einestheils 


| 


in inem Unternehmungsgeiſte, welcher einem Bedürfniſſe 
ſelbſt mit Opfern bereit iſt entgegen zu kommen, in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß das Publikum gerecht genug ſein werde, 


Für Hohenfriedeberg und Umgegend nimmt 
Herr Buchbinder Th. Vogel in Hohenfriedeberg 


5 
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durch zahlreichſte Theilnahme den Beſtand zu ermöglichen 
und den Fortgang zu immer höherem Auſſchwunge zu brin⸗ 
en. Die ſeit 1. Oktober 1862 von 10,000 auf die enorme 
ohe von 40,000 Exemplaren ſch inne Auflage beweiſet be⸗ 
reits die Anerkennung, welche ſich immer noch mehr entwickeln 
wird und muß, zu welchem Wunſche wir unſere beſte Em⸗ 
pfehlung hinzugeſellen. 


Beſtellungen auf „den Boten aus dem Rieſengebirge“ an und erpedirt denſelben an die geehrten 
Abonnenten; ebenſo beſorgt derſelbe Inſerate an uns und zieht die Beträge dafür ein. 


Die Expedition. 


Poſtdampfſchiffs Linie des Norddeutſchen Lloyd in Bremen. 


t wurden. Wir laſſen die Journal⸗ Auszüge folgen. 


D. „Hansa“, Capitain II. J. von Santen. 
Abgang von Newyork 6. Juni. — Ankunft in Southampton 17. Juni. 


vom 6. bis 
*. 


* * 


5 Juni 5 Meilen, Wind Oſt. 


* 2 n n 


RT RE WAR 
D 10 

” 16 " 17, n 172 " 1 
Reiſed 


Abgang von Sout 

vom 27. bis 28. Mal 278 Meilen, 

* j 28. u ar ” 300 ” ” 
29. „ 30, u 301 „ . 


77 30. rr 7 300 
„ 31. Maibis 1. Juni 254 A 5 
. bis 2. 296 


1 2 " 
n : EN 
" 2 m 3. " 27 6 0 45 
m. 3. " 4. * 286 ” 

5 2 * 

„ 4. 17 9. „% 286 57 
7 5. " 6. " 305 [7 

„ rg 28 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerftag den 2. Juli: Gaftfpiel des Königlicher 
Sof-Sdanfpielen Herrn Alexander Liebe. ; 
Mit der Feder. — Ein Silbergroſchen. — Nach 
Sonnenuntergang. 


—— 


5586. Künftigen Sonntag als den 5. Juli hält das Maurer⸗ 
ewerk ihr diesjähriges Johanni⸗Quartal ab, wozu ſämmtliche 
litglieder der Geſellenſchaft eingeladen werden. 8 
Hirſchberg im Juni 1863. 

Thielſch, Rücker, Altgeſellen. 


i In neueſter Zeit haben ae Dampfer dieſer Linie die ſchnellſten Reifen von und nach Newyork zurückgelegt, welche 
je von deulſchen Dampfern gemach 


Weſt zu Süd⸗We 
„ veränderlich, Nebel. 
„ veränderlich, anfangs klares Wetter, ſpäter dichter Nebel. 
Windſtille, Nebel, ſpäter abklarend. 
Neiſedauer 10 Tage 18 Stunden. 


330 ” „. Süd Weſt, friſch. 
weſtlich, it 
ſüdweſtlich, friſch. 
ſüdweſtlich, nach Oſten laufend. 
Süd Weſt, friſch. 
Süd⸗Süd⸗Weſt, Nebel und dadurch 5 Stunden Aufenthalt. 
auer 10 Tage 4½ Stunden, 
oder nach Abzug des durch Nebel verurſa ten Aufenthalts 9 Tage 3% Stunden. 
D. „America“, Capitain H. Wessels. ö 
(Erſte Reiſe dieſes neuen Schiffs.) 
hampton 27 Mai. — Ankunft in Newyork 7. Juni. 
ind Weſt, Wetter ſchön, See ruhig. 
Nord⸗Weſt, Wetter trübe, See zunehmend, Nebel. 
weſtlich, dichter Nebel. 


Nord : Weit. 

Nord⸗Weſt, Wetter abklarend, See unruhig. 
Nord, nach Süd⸗Weſt herumgehend, Nebel. 
Weſt zu Süd- Weh Nebel, See unruhig. 


abklarend, um Mitternacht wieder Nebel. 


— 


2 h. G. 6. VII. b. 5. 


rt Cfr. = III. B. M. 


— — 


Amtliche und Privat- Anzeigen. g 


5542. Bekanntmachung. 

Gemäß 3 20 der Städte- Ordnung benachrichtigen wir die 
Einwohnerſchaft, daß die Liſte der ſtimmfähigen Bürger vom 
15 bis 30. Juli c. in unſerer Raths⸗Regiſtratur offen ausliegt. 

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadt⸗Ge⸗ 
meinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen 


erheben. Hirſchberg, den 25. Juni 1863. 
| Der Magiſtrat. Vogt. 
— * 4 


Br” 
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5601. Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung vom 11. März 1850 verordnen wir für den Gemeinde⸗ 
bezirk Hirſchberg, daß bei Bauten in den Frontlinien der 
Straßen und der öffentlichen Plätze entweder hart an das 
Nachbar⸗Grundſtück, (Gebäude oder unbebauter Platz des 
Nachbars) Behufs Vermeidung enger Durchgänge und Winkel 
zwiſchen den betreffenden Grundſtücken, oder mindeſtens 
17 Fuß von dem Nachbar⸗Grundſtück entfernt, zu bauen iſt. 

Abweichungen von dieſer Vorſchrift werden mit Geldſtrafe 
bis zu 3 rtl. geahndet, ſofern nicht wegen Ausführung des 
Baues ohne jede polizeiliche Genehmigung, oder eigenmäch⸗ 
tiger Abweichung von dem durch uns ertheilten Bau⸗Conſenſe, 
die höhere Strafe des Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 
$ 345 No. 12 verwirkt iſt. f 

Hirſchberg, den 26. Juni 1863. 


Die Polizei: Verwaltung. Vogt. 


5602. Bekanntmachung. 

Ein herrenloſes Pferd wird ſeit dem 23. Juni c. hier 
verwahrt. Der ſich legitimirende Eigenthümer wolle daſſelbe 
gegen Berichtigung der Inſertions⸗, Stall- und Futterkoſten 
binnen heut und acht Tagen in Empfang nehmen. 

Geſchieht es nicht in acht Tagen, ſo wird das betreffende 
Pferd dem Königl. Kreisgericht hier zur weiteren Verfügung 
be ch ann 3 N 

irſchberg, den 28. Juni 1863. 
Bir nne ier Vogt. 
5532. Grad: Verkauf. 

Der erſte Grasſchnitt von circa 10 Morgen Wieſe bei 

bieſtg r Ziegelei ſoll 
onnabend den 4. Juli, Nachmittag 5 Uhr, 


an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 


Friedeberg a. Q., den 25 Juni 1863. 
Der Ma giſtrat. 


5129. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Erben des Hausbeſitzers Karl Benjamin Wanke 
gehörigen, zu Striegau in der Vorſtadt Nr. 89 a u. b bele⸗ 
genen, auf 3097 rtl. 20 ſgr. 9 pf. reip. 2730 rtl. 28 for. ab: 
geſchätzten beiden Häuſer nebſt Zubehör, ſowie das in der 
Feldmark dieſer Stadt belegene ſub Nr. 254 im Hypotheken⸗ 
buche verzeichnete Ackerſtück im Werthe don 1000 rtl., zufolge 
der nebſt den Bedingungen in unſerem Bureau II. einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen ö 

am 11. Julie, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt Theilung halber an 
den Meiſtbietenden verkauſt werden. 

Striegau, den 6. Juni 1863. 

Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


5564. Au kt i o u. 

Montag den 6. Juli c, Vormittags von 8 Uhr ab, ſollen 
die zum Nachlaſſe des Auguſt Müller von Lähn gehörigen 
geſammten Halmfrüchte — Sommerung, Winterung, Lein, 
Heu, Grummet — ſowie der Dünger an Ort und Stelle 
öffentlich meiſtbietend, gegen fofortige Bezahlung, verkauft 
werden. Kaufluſtige wollen ſich zu der angegebenen Zeit im 
Kaufmann Nüch erſchen Haufe Nr. 173 hierſ. einfinden. 

Lähn, den 27. Juni 1863. 

Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗Aktuar. 


Große Uhren Auction. 


** 

Sonnabend den 4. Juli c., von früh 9 Uhr, und 
Nachmittags 2 Uhr an, follen im Gaſthofe „zum goldenen 
Schwert“ 30 Stück Weckeruhren, 70 Wanduhren, 30 Porzellan⸗ 
uhren, 100 Rahmenuhren, 60 große dito in allen Facons, 
20 Stück 8 Tageuhren, 94 Federkraft⸗Rahmenuhren mit Meſ⸗ 
ſingplatten, 18 Tafeluhren zum Stellen und Hängen einge⸗ 
richtet, verſteigert werden. 

Sämmtliche Uhren ſind von guter Qualität, ab: 
gezogen und gut gehend. 

Hirſchberg, den 29. Juni 1863. 


5475. Holz⸗ Auction. 


Auf dem Grundſtück des Kretſchambeſitzer Hoffmann zu 
Kuttenberg, im ſogenannten Hain, ſollen Sonnabend, den 
Aten Juli c. von Nachmittag 2 Uhr ab, 70 Klaftern weiches 
Stockholz und 15 Schock weich Reißig meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige bier: 
durch eingeladen werden. E. Ander, Mühlenbeſitzer. 

Lähn, den 24. Juni 1863. 


5527. Wieſenhen⸗Verkauf. 
Sonnabend, den 4. Juli a. c., Nachmittag 4 Uhr, wird 
der erſte Grasſchnitt von der Fabrikwieſe auf circa 6 Mor: 
gen beſtbietend verkauft werden. Käufer wollen fi auf der 
qu. Wieſe zur Zeit einfinden. 
Hohenwieſe, den 26 Juni 1863. 
Die Kluge'ſchen Erben. 


Zu verpachten. 


Cuers, Auct.⸗Comm. 


435. Die Kirſchen auf dem Dominium 


Jannowitz ſind noch zu verpachten. 


Fleiſchetei in Güttmannsdorf bei Reichenbach i. S 
Näheres beim Gaſthofbeſitzer Mende daſelbſt. 


5573. Eine gut eingerichtete Seifenſiederei, mit ſämmt⸗ 
licher dazu gehöriger bequemer Einrichtung, iſt in einer Ge: 


birgsſtadt, wo ein dergleichen Etabliſſemenk nicht exiſtirt und 


auch in zwei Nachbarſtädten keine Seifenſiederei iſt, ſofort zu 
verpachten; von wem? erfährt man auf portofreie Anfragen 
bei E. Rudolph in Landeshut. 


Pachtgeſuch. 
5353. Eine ſich rentirende Schankwirthſchaft wird von 
einem reellen Manne zu pachten geſucht. Offerten nimmt die 
Expedition des Boten unter der Chiffre G. P. entgegen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Wohnungs: Veränderung. 
5500. Von heut ab wohne ich auf der Hoſpitalgaſſe 
Nr. 780/81, in der Nähe des Militair⸗Logirhauſes. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1863. 
Der Königl. Vermeſſungs⸗Reviſor 
Hauptmann Hälſchner. 


5593. Beſcheidene Anfrage g 

Verdient wohl derjenige, welcher am Abend des 28. Juni 

d. J. das Fuhrwerk des Strohhändler Jäkel aus Warm⸗ 
brunn mit Lebensgefahr rettete, einen einfachen Dank? — 
F. Niering. 


ö 
5425. Anderweit ſoſort zu verpachten iſt die D ö 
chl. 


<= Zur Auszahlung aller fälligen 

Zinscoupons von in= u. ausländi⸗ 

ſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 

jo wie zur Realiſirung derartiger 

gelooſter Kapitalien empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


Avis?! 7 


5597. 


Das Vermiethungs⸗Comtoir, bisher Drahtziehergaſſe, 
befindet ſich vom 1. Juli ab Salzgaſſe No. 100. 


5% Bekanntmachung. 
Umzugshalber bleibt die Leih-Anſtalt 
des Unterzeichneten von Freitag den Zten 
bis Montag den bten Juli geſchloſſen und 
und wird an letztgedachtem Tage in dem 
Hauſe, lichte Burgſtraße No. 207, vis a 
vis dem Kaufmann Herrn Pücher, wieder 
eröffnet. 
Hirſchberg, den 29. Juni 1863. 
J. G. Ludwig Baumert. 


Commiſſions⸗ und Verſicherungs⸗ Offerten. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz erge⸗ 
benſt an, daß ich die Conceſſion zur Uebernahme aller Ge⸗ 
ſchäfte, von Käufen, Pacht, Lieferungs⸗Geſchäften u. ſ. w., 
ſowie zur Uebernahme von Aufträgen jeder Art erhalten habe. 
ie mir zu Theil werdenden Aufträge werde ich bemüht ſein 
reel und prompt gegen ſehr billige Proviſion auszuführen, 
und bitte deshalb, mich auch mit recht vielfachen Au'trägen 
beehren zu wollen. ? 
Ebenſo empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen 
1. von Vermittelungen für das Niederſchleſiſche Verſorgungs⸗ 
Inſtitut zur Unterbringung von Beamten jeder Branche, 
Haus ⸗Offizianten, Handlungsdienern, Handwerkern, Ge: 
ſinde, Lohnarbeitern u. ſ. w; } 
Ferner übernehme ich zu ſehr mäßigen Prämien 
2. Anträge für die Schleſiſche Feuer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zur Verſicherung von Gebäuden, Erndte 
und 3 
Spiegelglas⸗Verſicherung; 
Land und Waſſerteausport; 
Lebens : Verſicherung; — 
Ansſtener⸗ und Alterverſorgungskaſſe; 
Begräbniß⸗Kaſſe; 
Leibrenten- und Venfions : Versicherung; 
Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe. 5 - 
Julius Herberger, Kaufmannn und Commiſſionair 
30. in Freiburg in Schleſien. 


Sp == 
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5594. Harmonie, ? 

Die Geſangesübungen der „Harmonie“, welcher Verein 
vorwiegend aus Profeſſions⸗Gehilfen beſteht, finden 
vorläufig jeden Dienſtag und Freitag Abends von 8 — 10 Uhr 
im „ſchwarzen Roß“ ſtatt. Junge Leute, welche ſich dafür 
intereſſiten, haben ſich im Vereinslocale beim Vorſtande zu 
melden und werden immer willkommen ſein. 

Hirſchberg, den 29 Juni 18638. 

J. N. d. V.: K. Tuſchke, Lehrer. 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
5536. zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 1831. 


Bericht u. Nechnungs⸗Abſchluß für 1862. 


Jahres⸗ Einnahme 556,762 Fl. 


n be.. 449,767 „ 
Verbliebene Capital⸗Summe 3,357,384 Fl. 
Mitgliederbeſtand Ende 1862: 
6119 Perſonen verſichert mit 11,798,850 Fl. 
Seit dem Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt: 
für verſtorbene Mitglieder . 5,332,950 Fl. 
Dividende an die Verſicherten. 928,550 „ 


Dividende für 1863: 27 K. 
„ 1864: 29 # 


Die obige Geſellſchaft, welche durch ihren vorzugsweiſe auf 
mündelſichere Hypotheken angelegten Reſervefonos wie durch 
das Band der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherheit 
bietet, und damit, durch Zurückerſtattung des geſammten 
Ueberſchuſſes an die auf Lebenszeit verſicherten Muglieder, 
die äußerste Billigkeit verbindet. gewäbrt Gelegenheit, die 
Auszahlung eines Capitals von 100 bis 10,000 Thlr. ſowohl 
für den Todesfall als auch für jedes im Voraus beſtimmte 
Lebensalter, zu ſichern und hat den Beitritt in jeder Weiſe 
erleichtert, worüber berkitwilligſt nähere Auskunft ertheilen. 
und Verſicherungen unentgeltlich vermitteln die Geſellſchafts⸗ 
Agenten R. Minor, Oberamtmann in Hirſchberg, 

Melzer, Kreisger.⸗Sekretär in Bolfenhair, 
Moritz Thiermann in Löwenberg. 


5547. In Folge einer Anſchwellung an der linken Bruſt⸗ 
ſeite, welche bis zur Größe einer Fauſt anwuchs und durch 
Auſweichung ſich in einen fiſtulöſen Bruſtſchaden umwandelte, 
bei dem ich die unerträglichſten Schmerzen empfand, und 
durch Jahr und Tag bei Anwendung aller nur erdenklichen 
Mittel von meinem ſchmerzhaften Uebel nicht befreit werden 
konnte, wurde mir anheim geſtellt, ob ich mich einer Operation 
unterwerfen wolle. Bei meinem vorgerückten Alter wollte 
ich mich jedoch einer Operation nicht hingeben, und habe 
auf Anrathen des Hrn. Adolph Schindler aus Brzezinke bei 
Reichthal, — der mir mittheilte. daß er wegen eines Fuß⸗ 
übels ſich das Bein bis zum Kniegelenk abnehmen laſſen 
ſollte, durch Anwendung der Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen des Hrn. Oſchinsky hierſelbſt, gänzlich von feinem 
Uebel betreit worden, — auch meine Zuflucht zu dieſen 
Seifen genommen; und wurde im Verlauf von 10 Wochen 
gänzlich von meinem Uebel befreit, ſo daß keine Spur oder 
Schmerz davon zurückgeblieben iſt. Solches theile ich der 
Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit mit und ſage Hrn. 
Oſchinsky, dem Erfinder dieſer Seifen“), meinen wärmſten Dank. 
Breslau. Wilhelm Otto, Deſtillateur. 


) In Greiffenberg zu bekommen bei W. M. Trautmann. 


Ausgabe. 
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„ \ 
Heinemann’s Hötel „zur Stadt Leipzig“ 


empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum feine auf's Comfortabelſte eingerichteten 90 Zimmer zu den billigſten 
Preiſen. — Ein Zimmer in der J. Etage 12 ¼ Sgr. bis 1 Thlr., in der 11. Etage 10 — 25 Sgr. Table d hate 


15 Sgr., & la carte zu jeder Zeit. VV. II @ J AR S II 2 II I, 


5112. Besitzer von der „Stadt Leipzig“. 


NN ; 
e 


5554. Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem Herrn H. Ko 
Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. zu ; 
Hladbacher Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. 


Die Direktion. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen gegen Brand-, Blitz- und Exploſionsſchäden für feſte und möglichſt billige Prämien. 

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht bloß für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Schaden, 
ſondern auch für den Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen an den verſicherten Ge⸗ 
genſtänden beim Brande entſteht. \ n 

Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht, ertheile ich bereitwilligſt jede nähere Aus⸗ 
kunft. Proſpekte ſind jeder Zeit gratis bei mir zu erhalten. 

Zobten, den 12. Juni 1863. H. Koſian. 


7 ͤ v 

5153. Herrn L. W. Egers, Breslau, Blücherplatz No. 8, erſte Etage, 
5 Günterberg bei Greifenberg, den 20 Februar 1863 

*) erſuche ganz ergebenſt, mir doch 5 Flaſchen von Ihrem jo werthen „Fenchelhonig⸗ Extract“, a Flaſche zu 

18 Sgr. und 1 Flaſche zu 10 Sgr, mit umgehender Poſt ſchicken zu wollen. Den Betrag bitte ich durch Poſtvorſchuß 

zu entnehmen. Am 18. d. Mts. erhielt ich 2 Flaſchen Ihres Extractes auf mein Verlangen von dem Kaufmann 

F. Roſemann aus Schreiberhau. Derſelbe hat ſich an meinen beiden Kindern in 2 Tagen ſo bewährt, daß der 

Huſten bedeutend nachgelaſſen und der Schleim löſt ſich maſſenweiſe. Auffallend hat er ſich an meinem jüngſten 

Kinde von 3 Monaten bewieſen. Daſſelbe konnte den Schleim nicht ausſpeien; — durch die Wirkung des Extracts 

jtellte ſich der Stuhlgang alle 2 Stunden ein, und der Schleim entgeht hierdurch dem leerenden Kinde auf das leichteſte 

u. ſ. w. Der Huſten herrſcht in hieſiger Gegend ſchrecklich, auch Bruſtleidende find viele in dieſem Dorfe. Bitte mir 

doch umgehend die Flaſchen zu ſchicken, die Kranken harren ſehnlichſt darauf. 

Mit aller Hochachtung ergebenſt C. Pfrenz jun. 


) Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei C. Schneider, vorm, Berth. Ludewig, dunkle Burgſtraße. 
5 RB ERBE RBEN BRBERERR AG 


Regelmässige Passagier-Beförderung 
bei theilweiser freier Passage nach den rübmlichst bekannten deutschen Colonien 
Dona Francesca und Blumenau 
10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonien bevollmächtigt sind, 
Passage-Zuschüsse zu leisten. Ferner expediren wir 


nach Bio Grande do Sul 
10. August und 10. October. 


Weselmann & Co. 
concessionirte Passagier- Expedition in Hamburg, Stubbenhuk No. 34. 


* 
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ſian in Zobten bei Löwenberg eine 


Röhneld's Hiötel in Breslau, 


5133. Alte Taſehenſtraße Nr. 9, 
neu renovirt und comfortabel eingerichtet, an der Promenade und in der Nähe des Central⸗Bahn⸗ 
bofes gelegen, empfiehlt ſich bei billigen Preiſen (pro Tag 15 und 10 Sgr.) und prompter Bedienung. In dem 


Hotel iſt eine elegante Reſtauration neu eingerichtet worden. 9 Zimmermann 


1. K!orddeutscher Lloyd. 


Direrte Poſt-Dampfſchitffahrt zwilchen 
Eremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post-D. HANSA. Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 4. Juli, 
do. AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 18. Juli, 
do. BREMEN, „C. Meyer, Sonnabend, 1. Auguſt, 
dto. NE TLOR HK, G. Wenke, Sonnabend, 15. Auguft, 


5 Waſſagfe Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 

£ inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. f 

Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 4 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Näbere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenstr. 77, A. von Jas mund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 

H. C. Platzmann, General-Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crisemann, Director. H. Peters, Procurant. 
5575. ne ͤ c 
N Die Germania, 


Lebens- Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Stettin, 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler, a 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen zu den niedrigſten 
Prämien und werden Proſpecte unentgeldlich verabreicht, ſowie jede nähere Auskunft gern ertheilt durch den 


Agenten d ; Ei 
8 Sie 5 1 28. Juni 1863. Hermann Becker. 


= Dresden. n, Wellen Bad 


eg“ bei der Erfurt: & Altmann'ſchen Papier ⸗ Fabrik. 

„Hotel zur Stadt Prag lee Klaſſe 3 Sgr., Duzend⸗Billets 1 Tblr, 2te Klaſſe 2 ſgr. 

wird den hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung ausgezeich- Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte. Um geneigten 
neter und ſtreng reeller Bedienung ganz ergebenſt empfohlen Zuſpruch bittet Büttner, Pächter, Hirſchberg. 


vom Beſitzer riedrich Keltſch. — — — — — 
| — — Er 5608. Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich hiermit er⸗ 
5550. Ich warne hiermit Jedermann. meinem Sohne, dem gebenſt, daß, nachdem ich von meiner mehrmonatlichen Krank⸗ 
Potrzellanmaler⸗Gehülſen Eduard Etzler, von heute ab heit jetzt wieder ag wert bin, ich alle Beſtellungen, Sterbefälle 
etwas zu borgen, indem ich für denſelben nichts bezahle. betreffend, wieder bereit ſein werde, ſtets zu beſorgen. 
Friedeberg a. Q., den 25. Juni 1863, Hirſchberg, den 29. Juni 1863. } 
4 Eduard Etzler, Handelsmann. Verehel. Link, Leichenwäſcherin. 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

1 20,4 im Gebirge, nahe der böhmi⸗ 
Eine Erbſcholtiſei ſchen Grenze, eine Meile von 
Schömberg und eine Meile von der böhmiſchen Fabrikſtadt 
Trautenau entfernt, ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
verkauft werden. Es gehören dazu 234 Morgen Acker, 
35 Morgen Wieſe und 3 1 Morgen ſchlagbarer Wald, eben, 
ujammenbängend und guter Boden. Brauerei mit Kret⸗ 

ch am, Brennerei, Fleiſcherei, alles im Betriebe und 

½ Meile Fiſcherei (Forellen⸗). Das Wohngebäude iſt ſebr 
groß, ſowie die Stallungen 3 fach gewölbt. Das Inventarium 
iſt im beſten Zuſtande. Das Dorf hat gegen 1000 Einwohner 
und eine fatbol. Kirche und Schule. Preis mit der Erndte 
35500 rthl. Anzahlung nach Uebereinkommen. Käufer er: 
fahren das Nähere beim Beſitzer, dem Erbſcholtiſeibeſitzer 
Reich in Albendorf bei Schömberg. (5559. 


5414. Zu verkaufen. 

Eine Stunde von Görlitz iſt eine Wirthſchaft mit 
guten Gebäuden, eirca 40 Morg. Acker, 14 Morg. Wieſe, mit 
ſchönem Torflager und vollſtändiger Ernte, für 4800 Thlr. 

bei 1500 Thlr. Anzahlung, ſofort zu übernehmen. Näheres 
beim Müllermeiſter A. Hentſchel in Görlitz, Teichſtr. 3. 

5233. Verkaufs Anzeige. u 

Die zum Nachlaſſe des Poſthalters Krüger zu Neuſtädtel 
gehörigen Grundſtücke: Gaſthof 1. Klaſſe mit Inventar, 

die Poſthalterei, — ein herrſchaftliches Wohnhaus 
am Ringe zu Neuſtädtel, — 300 Morgen Aecker, — voll: 
ſtändiges todtes und lebendes Inventar, — hinlänglicher 
Scheunen Raum und ein großer Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
ſollen ſofort unter annehmbaren Bedingungen im Ganzen 
oder getheilt verkauft werden. Gleichzeitig ſtehen zum Ver⸗ 
kauf: eine neunſitzige Poſtbeichaiſe — zum Verbrauch für 
Wagenbauer ſich eignend — und mehrere Chaiſe⸗Wagen. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich an den Unterzeichneten 
wenden und bercitwillige Auskunft entgegen nehmen. 

Freiſtadt Nor.⸗Schl, den 11. Juni 18668. 

Schober, Kreisgerichts⸗Rath. 
5115. Freiwilliger Verkauf. 

Meine zu Biſchdorf (eine Meile von Haynau) belegene 
Lehnſcholtiſei mit Gerichtskretſcham und neu erbauter 
Brauerei, mit 160 Morgen Acker⸗, 16 Morgen Buſch⸗ und 
21 Morgen Wieſenland, iſt ſofort veränderungshalber frei⸗ 
willig zu verkaufen. Kallert, Gerichtsſcholz. 


5332. In einer Kreisftadt Schleſiens, gelegen an 
einer projectitten bereits genehmigten Eiſenbahn⸗ 
Linie, iſt Familienverhältniſſe halber ein größeres 
Mühlen ⸗Etabliſſement, in Bezug auf 
Lage, Waſſerkraft und größere Räumlichkeiten 
günſtig ausgeſtattet, aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. — Nur Selbſtkäufer wollen ihre ge⸗ 
fälligen Offerten sub Chiffre R. A. D. 218. 
portofrei an die Expedition des Voten einſenden. 
5541. Ein in gutem Bauzuſtande befindliches Haus mit 
4 Stuben u. 4 Kammern, mit Küche, Keller, Backofen, Boden⸗ 
raum und Stall, ſowie mit einem Grundſtück von 1%, Morgen, 


iſt ſofort aus freier Hand zu . Näheres darüber iſt 
vom Gerichtsſchreiber in Vogelsdorf bei Landeshut zu erfragen. 


* 


3 Schanfwirtbichaft-Werfauf. 


Wegen Kränklichkeit bin ich Willens, meine zu Witigen⸗ 
dorf gehörige Schankwirthſchaft zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Dieſelbe iſt im Jahre 1861 neu erbaut, mit 
großem Tanzſaal und Kegelbahn. Zu derſelden gebören a | 
Acker und Wieſen 62 Morgen erjter Klaſſe; auch befindet fir 
ein großes Lehmlager dabei mit Ziegelei N 

Kaufluſtige können ſich zu jeder Zeit perſönlich bei mir 
melden oder in frankirten Briefen an mich wenden. 

Wittgendorf, den 8. Juni 1863. > j 
Peter Scheit, Schankwirth. 


5585. Meine Mühlen nahrung, beſtehend in 2 Wint 
müblen nebſt einer an das Mühlengrundſtück grenzende | 
Stelle, bin ich Willens beide zuſammen oder auch getheili 
veränderungshalber zu verkaufen. Näheres bei dem Eigen 
thümer ſelbſt. Vogt, Müllermeiſter. 
Nosnig bei Liegnitz. 
5562. 
Haus = Verkauf. 

Ein maſſives Wohnhaus mit mehreren Stuben, nebſt 
einem Morgen Obſt⸗ u. Graſegarten, iſt veränderungsbalbe: | 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 

Schuhmachermſtr. Roſemann zu Pilgramsdorf 


5568. Eine Wirthſchaft bei Hohenfriedeberg mit 36 Mor 
gen Acker, incluſive Buſch und Wieſe, ſchönem großem Obſt 
und Graſegarten, iſt baldigſt zu verkaufen. Näheres dein 
Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


5529. Ein Reſtgut mit 40 Morgen unterm Pflug, 10 Mor 
gen Wieſe, 15 Morgen Buſch, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten 

10 Minuten von der Stadt entfernt, iſt für den ganz herab, 
geſetzten Preis von 3500 Thaler jojort zu verkaufen, und mi 
vollſtändiger Erndte, ſowie todtem und lebendigem uven 


557. Verkaufs⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen ſeine in Leuthmannsdorf be 
Schömberg gelegene Erbſcholtiſei, zu welcher 68 Morgei 
guter, ſehr ertragsfähiger Boden und eine ſich ſehr ſrequen 
tirende Schankgerechtigkeit gehören, ſoſort ohne Einmiſchun⸗ 
eines Dritten 1 verkaufen. Selbſtkäufer, aber nur ſolchg 
erfahren das Nähere beim Eigenthümer. Anzahlung drei bir 
vier Tauſend Thaler. Kuhn. 
Leuthmannsdorf im Juni 1863. 


5538. Die Kleingärtnerſtelle Nr. 17 zu Hermsdorf ar, 
beſtehend aus einem Wohngebäude mit 3 Stuben, Keller 
Verlaufsgewölbe, Stallung zu 2 Kühen, Schmiede mit Werle 
zeug, Scheuer und reichlich 7 Morgen Acker, Wieſe und 
Gartenland wird erbtheilungshalber Sonntag den 12. Juli c 
von Nachmittag 3 Uhr ab, im Nachlaßhauſe öffentlich verkauft 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Je, 
doch muß jeder Mitbieter vor Beginn 100 rtl. preuß. Courant 
Caution erlegen. N 
8 5434. Das Haus Nr. 204 zu Frieder 
berg a. Q, Görliger Straße, 3 Etagen hoch, 
N 4 Fenſter Front, enthält 8 Stuben, Altoven, 
1 Küchen, Keller, Gewölbe und Garten, iſt dal, 
Ai digſt zu verkaufen. ö 
= Maberes beim Eigenthümer. 5 


u 
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88881. 


Zweite Beilage zu Nr. 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


— ——— . — — — 
Die Mineral⸗Br.⸗Handlung des Apotheker O. Lüer zu Hirſchberg i. Sch. 


offerirt alle Arten Mineral⸗Brunnen diesjaͤhriger Füllung. 


WB. Maria⸗Kreuz⸗ Brunnen auch in Glasflaſchen; neu angekommen Königsdorfer⸗Brunn 
die Stelle des jo thenern Krankelheiler vertritt. . 8 f en, der 


Gigarren : Fabrik en gros & en detail 
in Schmiedeberg. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene 

Anzeige zu machen, daß ich hierorts eine Eigarrenfabrik 

etablirt habe. Da es mir gelungen iſt, die beſten Bezugs⸗ 


zellen des Tabaks zu ermitteln, jo bin ich im Stande, gute 
Eigarcen preiswürdig zu liefern, welches die geehrten Ab⸗ 


nehmer ſelbſt finden werden. 
Es bittet um gefällige Abnahme ergebenſt 
Schmiedeberg, den 24. Juni 1863. 


8471. F. E. Schaum. 


5470, Vom 1. Juli ab iſt in unſerer Kalkbrennerei zu Gep⸗ 
Pers dorf bei Liebentbal täglich friſch gebrannter Bau: und 
Aderkalk zu haben. Fr. Tämmer & Roſemann. 


— .. v . . . re 
5472. 1000 Schock brauchbare Seile, à 100 Schock 10 tl, 
find zur künftigen Erndte abzulaſſen beim 

Handelsmann Kuhnt in Hagendorf u. W. 


— 


5590. Knöpfe Schnuren, Borten u. Seide empfiehlt 
zum Wiederverkauf und im Einzelnen billigſt 


r C. Lauffer in Goldberg. 
Reimann 8 Thonke, Dachpappen⸗Fabrikanten 


in Breslau, neue Taſchenſtraße No. 4, 
empfehlen ihre Jabrilate von en in Rollen und 
afeln. Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche dieſen 
Artikel in guter Qualität 45 haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des unſrigen zu überzeugen und ſteben 
mit Probenſendungen gern zu Dienſten. 
Ebenſo empfehlen wir unſern vorzüglichen Asphalt: 
achlack als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
Als alte, ſchadhafte Dächer, engl. Skeinkohlentheer, 
Pech, Nägel z. und führen Bedachungen aufs Beſte 
unter unſerer Garantie aus. 4908. 


— RE 
Zur die Herren Mühlenbeſitzer und Muhlenbanmeiſter. 
Die allgemein anerkannt beſten 2 

ranzb 


ſiſchen Mühlenſteine 


der vorzüglichſten Qualite empfiehlt in allen Dimenſionen die 
85 * ſeit mehr denn 30 Jahren rühmlichſt beſtandene 
rik, ſowie 


Seidene Müller ⸗Gaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 


5 8 auch eugliſche Gußſtahlpicken vom feinſten Silberſtahl. 


„Carl Goltdammer in Berlin, 
her Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller: 
Gaze in Deutſchland, Neue Königsſtraße Nr. 16. 


Brochüren und Brunnen ⸗Liſten werden gratis verabfolgt. 


5005. Wegen Mangel an Naum find 
neue unge brauchte Möbel, als: 
Sehränke, Stühle, Commoden, 
Waſchtiſche, Bettſtellen ze. bil: 
lig abzulaſſen bei 


Scheimann Schneller 


in Warmbrunn. 
5607. Eine Partie ſeidene Kuicker verkauft, um 
ganz damit zu räumen, ganz billig 
F. Schliebener. 


Großkörnigen Reis, UN 
5391. das Auen Sgr., £ 
neue fette Matjes⸗Heringe, 
das Stück 1 Sgr., ſchockweiſe billiger, 
bei Eduard Bettaner. 


5514. Wir empfingen direkt aus Wien eine Sendung der 
neueſten Zünd⸗Requiſiten 

und Zündhölzer ohne Phosphor und Schwefel, die wir hier⸗ 
mit beſtens empfehlen. Gebrüder Caſſel. 


TI * — * 

Neue Matjes⸗Heringe 

von vorzüglicher Qualite empfing wieder und verkauft billigſt 
C. F. Tileſins. Langſtraße in Hirſchberg. 


5600. Soeben empfing ich einen Poſten vorzüglich ſchöner 
neuer engliſcher Matjes⸗Heringe, 
die ich mit 9 pf. pro Stück, im Ganzen billiger, hierdurch 

ergebenſt empfehle > l 
F. A. Neimann, äußere Schildauerſtraße. 


— ä“¶ũU!—ä — — —— — 


Halliſche Waitzen⸗Stärke 
empfiehlt H. Becker in Greifenberg. 


5563. Ein großes eichenes Klotz für Fleiſcher oder Weber, ; 
2“ hoch 3° 3" im Durchmeſſer, liegt in Neu⸗Stechow bei dem 
Gärtner Scholz zum Verkauf. Preis 3 rtl. 


5565. Ein kleiner Dampfkeſſel ER 
zu 5 Diet ift ganz billig zu haben bei 
Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


55809. Regen- und Sonnenſchirme, Damentaſchen, 
Glace und Zwirnhandſchuhe, Tiſchmeſſer, Löffel, 
Lampen, Leuchter, Tablets ꝛc. empfiehlt 

E. Lauffer in Goldberg. 


5552 


5584. 


= Kühlröhre. Das Nähere bei 


a 


MRNuſſiſch Leinen, BE 


das Neueſte und Beſte zu Turn⸗ und Knaben⸗ 
Anzügen, empfiehlt Leopold Weißſtein. 


5572. 50 bis 60 Centner gutes altes Wieſenheu ſind in 
der hieſigen Siegert“ ſchen Bleiche zu verkaufen. Näheres 
bei Ferdinand Bäniſch in Hirſchberg. 


en Fliegenwaſſer, die Flaſche 2½ Sgr. 

Fliegenholz, das Packet 1 und 2 Sgr. 

fFliegenpulver, das Packet 1 Sgr., für Menſchen 
unſchädlich, die Fliegen ſchnell tödtend. 

Aecht perſiſches Juſektenpulver, die Schachtel 
2½ und 5 Sgr., ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von 
Wanzen, Flöhen, Ameiſen, Schwaben ꝛc. 
Wiener Putzpulver in Packeten, à 1 und 2 Sgr., 
um allen Metallen den prachtwollſten, tiefſten Glanz 
zu ertheilen. 

Holländiſches Scheuerpulver, zum Scheuern der 
Zimmer und Gefäße ꝛc., beſitzt ſogleich die gute Eigen: 
9 1 Ungeziefer ſofort zu vertilgen. Das Packet 

Sgr. 

Königs Waſch⸗ und Badepulver, zur Herſtellung 
einer Penn zarten und weißen Haut. Die Schachtel 


3 Sgr. 

Praktiſches Raſirpulver, die vorzüglichſte Seife 
für Selbſtraſirende, a Schachtel 3 Sgr. ! 
pPolir- und Schärfepulver, für alle ſchneidende 

gummi, namentlich Raſirmeſſer, a Doſe 5 Sgr., 
DE Nicinunssl:Pomade, ärztlich geprüft und empfohlen. 
Bekannt in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stär⸗ 
kung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare fo: 
fort zu verhindern. In Töpfen a 5 Sgr. 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. D 
Alleinige Niederlage für Löwenberg bei 
Nudolph Strempel, Ring No. 16. 


5528. Auf dem Etabliſſement von Gebr. 
Alberti in Ober Waldenburg find nachſtehende 
disponibel gewordene Gegenſtände zu verkaufen: 

a. Ein Dampfkeſſel für eine Atmoſphäre Druck, von F. A. 
Egells im Jahre 1840 erbaut, von 4‘ 9" Durchmeſſer 
und 8,9“, Länge, ,“ Blechdicke, 90 Q.⸗Fuß feuerberührte 
Fläche, circa 20 Ctr. ſchwer, noch wenig gebraucht, faſt 
neu, iſt nebſt einigen Armaturſtücken abzugeben. 

b. Eine gut erhaltene, im trockenen Raume geſtandene 
Leinwand⸗Mangel, deren Unterwerk, Streichſäulen, Trä⸗ 
ger und Kipphölzer von Eichenholz beſtehen, iſt nebſt 
Untertiſch, dem 27 Fuß langen 52 Zoll breiten für eine 
Belaſtung von 500 Ctr. ausreichenden Mangelkaſten, 
bei noch brauchbaren Ober: und Untertiſchen mit der 

noch faſt neuen eichenen Welle nebſt Lagern und der 
beiden 14%, Ctr. ſchweren Ketten ſofort zu veräußern. 


5354. Ein wenig gebrauchter, noch ganz gut erhaltener 

kupferner Braukeſſel von 700 Quart Inhalt, mit Hahn, 

ſteht billig zum Verkauf beim 5 
Kupferſchmied Saalfeld in Liegnitz. 


| Verkauf 

eines noch ganz guten Branntwein- Brenn: Apparats, 
beſtehend aus der Maiſchblaſe zu 200 Quart nebſt Helm und 
R. Grauer in Schönau. 
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R. F. Daubitzſcher 1 
Kräuter -Liqueur, 


à Flaſche 10 ſgr., 
als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ und Magen: 
beſchwerden ꝛc., von mediciniſchen Autoritäten ee | 
len und durch zahlreiche Atteſte anerkannt; erfunden und 
nur allein zubereitet von dem Apotheker R. F. Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg 

in der Conditorei „zur Großherzogin 

von Mecklenburg.“ l. Edom. 
In Jauer bei Franz Gärtner. 


| 
5558. Rohrnägel, pro mille 8 und 8 ½ jar., 5 
Drahtnägel, pro Pfd. 2 ½ Sgr., in Partieen noch billiger, 
luftdichte Ofenthüren, gewalzte und gegoſſene Ofenplatten, 
Waſſerpfannen, Ofentöpfe, ſowie alle zum Ofenbau erforder⸗ 
lichen Eiſenwaaren empfiehlt 
. F. R. Sturm in Landeshut. 


5546. Odſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerjal- Seifen, Hauſchild's vegetabili⸗ 
ſchen Haar⸗Balſam, Gebrüder Gehrig's 
electromotoriſche Zahn » Halsbänder für 
Kinder, Gebr. Leder's Balſamiſche Erdnuß⸗Oel⸗ 
Seife, empfiehlt in bekannter Güte und Wirk⸗ 
ſamkeit: W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


> 
3 Sommerſproſſen⸗Waſſer, 
erfunden vom Dr. Gui de Montemorenei aus ber 
E. Hückſtädt' ſchen Fabrik in Berlin, wonach jede 
bäßlichen Geſichtsflece, als Sommerſproſſen und Sonnen? 
brand, Flechten ze ꝛc. vertrieben werden, iſt zu haben be 
Nobert Friebe in Hirſchberg, 
im Haupt: Depot, und bei 
W. M. Trautmann in Greiffenberg⸗ 


5576. Acht engliſch Porxtland⸗Cement empfehle ich pro 
Tonne mit 5 Thalern. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
— — —— —— ͤ — — q —ͤä 


5534. Wagen Verkauf. 
1, Eine leichte halb: und ganzgedeckte Fenſterchaiſe, noch 


gang gut, 

2. ein gebrauchter Tafelwagen, ſowie 

3. mehrere neue Wagen 

ſtehen ja ſoliden Preiſen zum Verkauf bei dem 
Wagenbauer C. Salow in Striegau, Thomasgaſſe. 


5588. Faber Lu 2 > 

Nachdem ich das früher innegehabte Geſchäftslokal in meinem 
Haufe wieder bezogen habe, empfehle ich mein Galanterie⸗ 
Kurz⸗ und Porzellanwaaren⸗Lager einer gefälligen“ 
Beachtung. E. Lauffer in Goldberg. e 
DR 


dee Die Niederlage der Oſehinsky'ſchen 
Univerſal⸗ und Geſundheits⸗Seifen befindet ſich 
in Bolkenhain beim a i 
Seifenſieder F. Beyer. Nieder⸗Ring. 
Zu vermiethen. 
5578. In meinem Hauſe iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend in 5 Stuben, 2 Cabinets, Küche und 
Speiſegewölbe, alle 9 Piecen in einander gehend, 
mit ſonſtigem Beigelaß, ſowie Gartenbenutzung, 
zum 1. October zu vermiethen. 


Hirſchberg. R. Weiſſig, 
äuffere Schildauer Straße No. 515. 


— —ndern - 
5544. Prieſtergaſſe 34 ift die 2te Etage baldigſt zu vermiethen. 

RR Leopold Weißſtein. 
5393. Ein Laden iſt zu vermiethen. Wo? zu erfahren 
in der Expedition des Boten. 


5583. Eine Vorderſtube im 2. Stock iſt von Johanni ab, an 
ruhige Miether zu vermiethen. Dittmann. Kornlaube. 


5535. Eine Wohnung iſt zu vermiethen im Feldſchlößchen 
in Cunnersdorf. R. Conrad. 


5342. In meinem Haufe ift ein Quartier von 3 Stuben 
mit ſchöner Ausſicht nach dem Gebirge, nebſt Keller u. Holz⸗ 
ſtall, vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Warmbrunn im Juni 1863. € 
Unger, Töpfermſtr. Hermsdorfer Straße. 


5553. Im Haufe Nr. 41 zu Greiſſenberg ift eine Vorder: 
ſtube zu vermiethen. 


5582. Eine Stube ift zu vermiethen auf der Schützen⸗ 
ſtraße in No. 444 bei . 
ic Käfe, Handelsmann. 


Miethgeſuch. 
5424. Eine Wohnung von 4 —5 Piegen nebſt dem nöthi⸗ 
gen Zubehör — wo möglich mit Gartenbenutzung — gleich⸗ 
viel ob in⸗ oder außerhalb der Stadt — wird von einer 
noch auswärts wohnenden Familie zu Michaeli zu miethen 
geſucht. Anmeldungen wolle man geſälligſt bis zum 4. Juli 
beim Kauſm. Herrn Herrmann Ludewig, Ring, abgeben. 
— —— — —ya;..ͤł⸗„é1:ĩê⸗ 


Perſonen finden Unterkommen. 
5566. In einem lebhaften Detail⸗Geſchäft findet ein zuver⸗ 
läffiger, an Thätigkeit gewöhnter, junger Mann, gelernter 
Materialift, in einiger Zeit eine dauernde Stellung. Brieſe 
franko unter Adreſſe C. A. Stilch in Görlitz. 


5609. 2 tüchtige Lohngärtner werden zum ſofortigen 
Antritt geſucht bei dem ar 
Vorwerksbeſitzer Göbel in Tſchierſchkau bei Liegnitz. 


5531. Geübte Töpfergeſellen, Oſenſeher und Kachelmacher, 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung beim 
Töpfermſtr. Blank in Görlitz. 


5560. Einen tüchtigen Geſellen ſucht 
der Schmiedemeiſter Dominger in Matzdorf. 


PA 


1133 


5604. Ein in feinem Fach geübter Kürſchner⸗ 
geſelle findet baldige und dauernde Beſchäftigung 
bei i ener. 


5469. 2 Papierſchneider, welche bereits in Papierfa⸗ 
briken thätig geweſen und mit der Arbeit vertraut ſind, fin⸗ 
den bei angemeſſenem Lohne Anſtellung in der Papierfabrik 
in Jannowitz bei Kupferberg. 


5567. Bei baldiger Meldung finden bei gutem Lohn einige 
Drucker, alkurate tüchtige Arbeiter, dauernde Beſchäftigung 
in der Druckerei von C. Schmidt's Sohn in Schmiedeberg. 


5428. Auf Dominium Ober ⸗Ba um garten findet ein 
Müllermeiſter, welcher mit Dampf: und anderem Ma⸗ 
ſchinenweſen vertraut iſt, ſonſt auch in der Ackerwirthſchaft 


behülflich ſein kann, ſoſort eine vortheilhafte Stellung. 


Ferner ſtehen daſelbſt eine engliſche Drahtdarre, 20 fette 
Schweine und ein Ochſe zum Verkauf. 


5509. Die Erndtearbeiten auf dem Dominio 
Elbel-Kauffung, Kreis Schönau, werden an 
ſichere, zuverläßige u. nüchterne Arbeiter 
in Accord gegeben; darauf Reflectirende wollen 
ſich rechtzeitig bei gedachtem Dominio melden und 
die Bedingungen entgegen nehmen. 

5533. Ein Schaffnecht findet auf dem 
Dom. Scwerta fofort einen Dienſt. 
5579, Cin ordnungsliebendes Madchen, welches mit Ainz 


dern umzugehen verſteht, wird zum baldigen Antritt geſucht 
von Seydel, in Häusler's Weinhalle. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5571. Ein gebildetes Mädchen, ſehr geſchickt in allen feineren 
Stickereien, ſucht ein baldiges Unterkommen, womöglich in 
einem Tapiſſerie⸗Geſchäft. Adreſſe unter der Chiffre P. J. 
poste restante Bolkenhain. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
5340. Für ein Spezerei⸗Geſchäft wird ein Knabe, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, zum baldigen Antritt 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition des Boten a. d. N. 


5587. Für ein lebhaftes Material⸗Geſchäft wird ein kräfti⸗ 
ger, vorgebildeter Knabe als Lehrling geſucht. Näheres 
iſt durch die Exped. des Boten zu erfahren. 


— — — — — — — — — 
5513. Ein kräftiger Burſche findet als Druckerlehrling 
ein Unterkommen in der lith. Anſtalt von H. Budras. 


— — — — ꝛZ— . — — 
5509. Ein Knabe, welcher Luſt hat Maler zu werden, 
findet ein Unterkommen beim 3 

Maler Richter in Warmbrunn, 


— nn 
5603. Einen Knaben nimmt ſofort in die Lehre 
A. Guſchke, Sattler u. Tapezierer in Warmbrunn. 


! .. ieh lee. 
5473. Ein Knabe rechtlicher Eltern findet ein Unterkommen 
beim Strickermeiſter G. Streit in Löwenberg. 


5474. Ein geſunder kräftiger Knabe gebildeter Eltern, welcher 

Luſt But Deife rſchmied zu werden, kann Ay alsbald 

melden Meſſ r H. Wätzoldt 
n Löwenberg. 


5548. Ein geſunder, kräftiger Knabe von rechtlichen Eltern, 
der die Kunſtgärtnerei erlernen will, kann bald ein Un: 
terkommen finden. Wo? ſagt Frau Scoda zu Friedeberg a. Q. 


1 


5549. Einen Lehrling nimmt an 
der Stellmachermſtr. Meiwald zu Alt⸗Gebhardsdorf 
bei Friedeberg a. Q. 


— ä— 


8 e r or een. 

5592. Vergangenen Sonntag iſt aus der evang. Kirche bis 
zum Gymnaſium eine ſchwarzſeidene Schärpe verl. worden. 

er Finder wird gebeten, ſelbige in der Exped. des Boten 
gegen eine Belohnung abzugeben. 
Geld verkehr. 
5574. 264 Thlr. Capital liegen gegen hypothekariſche Sicher: 
heit ſofort zum Ausleihen bereit beim Ortsgericht zu Röhrs⸗ 
dorf bei Friedeberg a. O 


—— —— 


Einladungen. 


55%. Tieke’8 Gaſthof in Hermsdorf u. K. 

Freitag den 3. Juli — Großes Coucert. 

5591. Da wegen dringender Arbeit der Adler auf Hoguli 

nicht aufgeſteckt werden konnte, findet das „Aufſtecken“ 

Sonntag den 5. Juli bei günſtiger Witterung I: 
Nixdorf. 


— — 


— — 


Einladung. 


5509. Zum Garten⸗Concert und zum Kegelſchieben 
um fettes Schweinefleiſch ladet auf Sonntag den 5. Juli 
in die Brauerei zu Wernersdorf freundlichſt ein 
Guſtav — Brauermeiſter. 
Nach dem Concert 


——— — 2 w 


Caſſius Hotel in Sehmiedeberg. 
5580. Montag den 6. Juli 


Großes Coneert 
des Muſik⸗Director Herrn J. Elger und deſſen Capelle 
in meinem Garten. 
Anfang: Nachmittags Punkt 4 Uhr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt. 
Nach dem Concert: Bal par“. 
Zu 3 Beſuch ladet hiermit freundlichſt und erge⸗ 
es Caſſius, 
Beſitzer des Gaſthofes genannt „zum Stollen“, 


Te 


Bee ꝛc. T Inet orig 
erden kann. Inſertionsgebühr: Die 
mung beit der 5 


paltenzeile aus 
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Sonntag den 5. Juli Horn⸗Konzert, 


5 . pf. fl 410 pf. Irtl. gr. pf. rtl. stlfgr. Vf pf.]rtl.igr. 9 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., ee 
oſt⸗Aemtern in Preußen 
fade 1 Sgr. 3 ut. Größere Schrift nach erhältniß. 

nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


5555. 


Hohlſtein. 


ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons 2ten Nie 
derſchleſiſchen Inf.⸗Reg. Nr. 47, unter Leitung des Stabs⸗ 
horniſten Herrn Kleinert. 
Nach dem Konzert Tanz. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet Ermlich, Prauermſtr. 


Buſehhäuſer bei Hennersdorf. 
5570. Sonntag, den 5. Juli 1863 
Großes Concert 
von dem Muſikcorps des Königsgrenadier-Regiments, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Gold ſchmidt. 
Anfang ½4 Uhr. Entree 3 2 
Nach dem Concert Bal pars. 


Müller. 


Abgang und Ankunft der Poſten 1 Siefehberg. 


Abgang. | Na ment Hi 1c. I Ante 
A. Mit Perſonen⸗ Beförderung, 
135 Nach 13 Nach u. von Bunzlau f a 
45 M 25 5 nd Be 
A orgens. 3, „ Freyburg p. 
\ Landeshut 11½ Abends. 
7-8 : 4, „ Schreiberhau 10% Vormitt. 
8 B ., „ „ dei 5½ Nachmitt. 
11%, s 6, „„ = Freyburg 
Bolten ain 3½ . 
1% Nachmitt. 7, Schmiedeberg 12% = 
2930 s 85 Ya Benz ed 1½ : 
2 5 9, „ = + Bunzlau. 12% 5 
374: ER SE of Schreiberhau 72 Abends. 
8%, Abends. 11, Liegnitz 7 Morgens 
IN 12, Freyburg 


Volkenhan 4 4 5 
B. Ohne Perſonenbeförderung. 


3½ 4 Nachm. 13., Nach u. von Schmiedeberg 10 Abends. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Saum den 27. Juni 1863. 


Gerſte Hafer 


Der ww. Weizen ſg lo. Weizen Roggen 
Scheel 
8 = 


als auch von unferen Herren Commiſſtonairen bezo 


Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Krahn. 


